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Die öſterreichiſche Valutaregulirung

und der Vimetallismus.
Zwei Jahre ſind nunmehr verfloſſen, ſeitdem die Frage

der Valntaregulirung in OeſterreichUngarn in den Vorder-
grund getreten iſt. Obwohl von dem Zeitpunkte des Auf-
tauchens dieſer Frage die Chancen ſowohl, wie auch die
Art der Durchführung von den verſchiedenſten Seiten be
leuchtet wurden; obwohl bereits im Anfange des vorigen
Jahres mit aller Beſtimmtheit verlautete, daß die Miniſter
Oeſterreichs und Ungarns über die Grundlage der Valuta-
regulirung bereits vollſtändig im Klaren wären, ſo iſt zum
Beginne des Jahres 1891 dennoch nichts weiter als die
Thatſache zu verzeichnen, es liege in der Abſicht der beiden
FinanzMiniſterien, zur Vorbereitung der Valutaregulirung
über die dahin gehörenden wichtigeren Fragen eine um-
faſſende Enquete in Wien und Peſt zu veranſtalten.

Der langſame Gang dieſer Angelegenheit hat offenbarſeinen Grund darin, daß man trotz aller Zuverſicht, die

in Betreff des Gelingens der Daenrerrn zur Schau
getragen wird, in den beiden Theilen der Monarchie, in
Oeſterreich und Ungarn, über einen gleichmäßigen Modus
procedendi noch nicht einig geworden iſt. Das iſt aller
dings auch ſehr begreiflich, da die Jntereſſen beider Reichs
hälften keineswegs identiſch ſiud, da in Oeſterreich nämlich
in mehr hervorragender Weiſe die induſtriellen, in Ungarn
dagegen mehr die landwirthſchaftlichen Jntereſſen zur
Geltung kommen wollen. Ungarn hat an der Ver-
beſſernng ſeiner Valnta in Hinſicht auf den Export
des Getreides keineswegs daſſelbe Jntereſſe, wie
Oeſterreich, welch letzteres in Folge des Fortſchrittes ſeiner
Jnduſtrie begreiflicherweiſe die Schaffung einer gleichwerth-
igen Valnta mit anderen konkurrirenden Staaten anſtrebt.
Aber auch über die Frage der Durchführung des Regu-
lirungsunternehmens iſt man bekanntlich nicht einig. Jn
der freihändleriſchen Preſſe und in freihändleriſchen Kreiſen
neigt man ſich allerdings der Anſicht zu, daß die Regelung
der Valuta in einem Uebergange zur Goldwährung zu be
ſtehen habe, und daß dieſer Uebergang leichter zu bewerk-
ſtelligen ſein würde, wenn das Goldagio einen weit höheren
Stand hätte, als dies gegenwärtig der Fall iſt. Dieſe An
ſchauung iſt ſeltſam genug, denn unſeres Erachtens müßte
doch jeder öſterreichiſch- ungariſche Patriot den lebhafteſten
Wunſch haben, daß durch fortgeſetzte Entwickelung des
Landes, durch die Beſſerung ſeiner Geldverhältniſſe allmäh-
lich das Disagio zwiſchen Landeswährung und dem Golde
verſchwäude. Die entgegengeſetzte Anſicht würde zu der
ſonderbaren Thatſache führen, daß, je mehr die un
geordneten Verhältniſſe in der Entwerthung der Landes-
währung zum Vorſchein kämen, deſto mehr das Land ge
eignet erſcheine, die Regelung ſeiner Valuta vorzunehmen,
was doch offenbar allen volkswirthſchaftlichen Ueberzeug-
ungen widerſpräche. Die Goldwährungsvertreter möchten
in Oeſterreich -Ungarneinenſehrtiefen Kurs desSilbers und reſp.
der Währnng als Grundlage annehmen und es durchſetzen, daß
man in Zukunft den öſterreichiſchen Silbergulden oder Papier
gulden mit dem möglichſt niedrig geſtellten Theil eines Goldgul-
dens berechne. Dieſer Traum der Regnlirungsweiſen geht
offenbar auf eine Reduktion des Zinsfußes für die in
Papier und Silber zahlbaren Anlehen hinaus, giebt aber
der Valutaregulirung einen ſehr unangenehmen Beigeſchmack.
Will man die Goldwährung, ſo muß man auch deren Kon-
ſequenzen tragen, und dieſe beſtehen darin, daß man ohne
Rückhalt die Erklärung abgiebt, die Zahlung, welche bisher
in Papier oder Silber geleiſtet worden, werde von nun an
in Gold geleiſtet. Alle anderen Arten der Durchführung
wären eben nicht das, was begreiflich unter dem Ueber
gang zur Goldwährung verſtanden werden müßte.

Wenn man nun alle die Schwierigkeiten, welche in der
Verſchiedenheit der wirthſchaftlichen Lage Oeſterreichs und
Ungarns, ſowie in der Art der Einführung einer reinenGoldwährung gelegen ſind, einer objektiven Hrüfung unter

zieht, ſo muß man es geradezu unbegreiflich finden, daß
man in OeſterreichUngarn nicht mehr, als dies bereits geſchehen, ſich der bimetalliſtiſchen Strömung angeſchloſen

hat. Gerade in dem Abſchluß internationaler Verträge zur
Regelung des Verhältniſſes von Gold zu Silber würden
unſeres Erachtens alle jene Schwierigkeiten leicht über
wunden werden können, welche der Herſtellung einer keinen
ferneren Schwankungen unterworfenen Valuta in Oeſter
reich Ungarn bisher noch entgegenſtehen

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer konferirte geſtern Vormittag mit dem

Reichskanzler und arbeitete mit dem Chef des Zivilkabi
nets. Kurz vor 12 Uhr begab ſich der Monarch zu Wagen
nach Spandau und wohnte den dortigen Schießübungen
Wigetan 3 Uhr Nachmittags kehrte der Kaiſer nach Berlin
zurück.

Aus Geeſtemünde wird jetzt plötzlich gemeldet:
Die nationalliberalen Blätter hierſelbſt melden aus angeb
lich beſter Quelle, die Kandidatur des Fürſten Bismarck
werde in der nationalliberalen Fraktion in Berlin jetzt ge
billigt und unterſtützt. Jn einer Zuſchrift an dortige
Blätter erklärt ſich Dr. Waltemath bereit, die ihm ange
tragene freiſinnige Kandidatur im 19. Wahlkreiſe anzu
)ermen. Rach der „Nat.Ztg.“ wäre Dr. Waltemath als
Aemeinſamer Kandidat einer Anzahl nationalliberaler und

dentſchfreiſinniger Wähler aufgeſtellt. Wie das genannte
Blatt erklärt, wird das nationalliberale Zentralwahlkomitee
irgendwelche Kandidatur gegen die von dem Lokalwahlkomitee
aufgeſtellte Kandidatur des Fürſten Bismarck in keiner Weiſe
unterſtützen.

Die „Nat.Ztg.“ veröffentlicht eine Zuſchrift aus
der Provinz Sachſen, worin darüber Klage geführt wird,
daß das Reichstagspräſidium die Vertheilung der Jeſuiten
petition des Evangeliſchen Bundes an die Reichs-
tags Mitglieder nicht genehmigt habe. Auf eine Bitte um
Auskunft über die Gründe dieſer Verweigerung habe dasgeantwortet: „Nach den ſeit langen Laheen be

ehenden Geſchäftsgrundſätzen iſt die ittheilung mit
Gründen ſolcher Ablehnungen ausgeſchloſſen und bedauere
ich ſehr, auch hier eine Ausnahme von der ſtets ange-
wendeten Regel nicht machen zu können.“ Uunuterzeichnet iſt
der Beſcheid von dem erſten Vize- Präſidenten Grafen
Balleſtrem.

Ein Drahtbericht aus Wilhelmshaven meldet uns
Zen Kommandeur der oſtafrikaniſchen Schutztruppe iſt Chef

elewski ernannt.
Der neue Präſident des Evangeliſchen Ober-Kirchenraths,

Wirkl. Geh. Rath ber. Barkhauſen wird, dem Vernehmen der
„Kr.-Ztg.“ nach, nächſten Sonnabend, den 21. d., in ſein neues
Aint eingeführt werden. Daneben wird er aber noch die Ge
ſchäfte des Unterſtaatsſecretärs im Kultusminiſterium weiter
verſehen. Man nimmt an, daß die letztere Stelle erſt im Laufe
des nächſten Monats wieder beſetzt werden wird, da eine be-
ſtimmte Perſönlichkeit dafür noch nicht ins Auge gefaßt iſt. Der
neue Kultusminiſter will wahrſcheinlich ſich erſt ſelbſt in die Ge
ſchäfte einarbeiten. Wenn Herr von Holwede für den Poſten
des Unterſtaatsſekretärs genannt würde, ſo kam das daber, daß
er einige Zeit als Oberpräſidialrath in Poſen mit dem Grafen
von Zedlitz Trützſchler zuſammengearbeitet hat, und außerdem
war er vorige Woche zufällig in Berlin, um ſich in ſeiner Eigen-
ſchaft als Regierungspräſident (ernaunt Anfang December 1890)
vorzuſtellen. Jn der Stellung des Oberkirchenraths- Präſidenten
dürfte gegen früher eine nicht unweſentliche Aenderung eintreten.
Schon das iſt bemerkenswerth, daß der neue Präſident ſofort
bei ſeiner Ernennung zum Wirkl. Geh. Rath mit dem Prädikat
en ernannt wurde. Er wird, wie nach dem genannten
Blatte verlautet, den unmittelbaren Vortrag beim Kaiſer erhalten,
wie ihn ja auch der Kultusminiſter als oberſte Kircheninſtanz der
neuen Provinzen beſitzt.

Die Reichstagsbau Kommiſſion hielt im alten Reichstags
Gebäude abermals eine Sitzung ab, um an der Hand einer
großen Anzah von en, Plänen ind Eutwürfen über
die innere Ausſchmückung des Reichstagsneubaues zu entſcheiden.
Es handelte ſich um die wichtige Irabe ob die große Wandel
halle in echtem Stoff. d. i. iſtriſchenr Kalkſtein oder in Stuck
und Gyps ausgeführt werden foll. Bei der ergabſich Stimmengleichheit, indem ſich 6 für, die übrigen 6 Mitglie-
der gegen die Ausführung in echtem Material erklärten; das
Endergebniß iſt, daß Stuck und Gips in Anwendung gebracht
werden. Beſtimmend für dieſen außerordentlich bedauerlichen
Beſchluß war lediglich das Bedenken, daß die Ausführung in
iſtriſchem Kalkſtein zwei weitere Jahre über den für die Be
endigung der Arbeiten in Ausſicht genommenen Endtermin,
nämlich das Jahr 1894, hinaus erfordern würde. Damit iſt
alſo entſchieden. daß der größte Schmuckraum des Gebändes,
welches beſtimmt iſt, die Einheit des Deutſchen Reiches gleichſam
zu verkörpern, ſpäterhin in geradezu unwürdiger Geſtalt ſich
darſtellen wird. Hoffentlich wird der Reichstag die Beſchlüſſe
der Kommiſſion umſteßen.

Der Prinz Heinrich von Preußen hat ſich nach zwei-
tägigem Beſuche in Berlin von den Maijeſtäten, den großherzog-
lich badiſchen Herrſchaften und den Mitgliedern der königlichen
Familie wieder verabſchiedet und geſtern früb Berlin wieder
verlaſſen und ſich nach Kiel zurückbegeben. Bei der Abreiſe gaben
der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen dem
Prinzen bis zum Bahnhof das Geleit.

Der Großherzog und die Großherzogin von Baden
werden vorausſichtlich noch bis zum nächſten Montage zum
ehe in Berlin verbleiben und dann nach Karlsruhe zurück-
ehren.

Der zweite Vizepräſident des Abgeordueten
hauſes und Senior der nationalliberalen Partei im Reichs
tage und Abgeordnetenhauſe, Herr von Benda, beging im
Kreiſe ſeiner Familie die Feier der ſilbernen Hochzeit.
Die nationalliberalen Fraktionen übermittelten dem Jubilar
und ſeiner Gemahlin ihre Glückwünſche und Blumenſpenden.
Vom Kaiſer erhielt er laut hre deſſen große Büſte mit
einem überaus herzlichen Handſchreiben.

Der Kultusminiſter Graf von ZedlitzTrützſchler
kehrte geſtern nach Berlin von Poſen zurück und wird
n in aller Form die Leitung des Miniſteriums über-
nehmen.

Die Budgetcommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat in
ihrer letzten Sißung die Forderung für den Berliner Domban
berathen. Nach den Erläuterungen zum Etat wird ein Proiekt
ausgearbeitet, nach welchem die Errichtung eines würdigen evan-

chen Gotteshauſes und einer Herrſchergruft für 10 Mill.
dark in Ausſicht genommen iſt. Zur thunlichſten Beſchleunigung

der Angelegenheit ſollen ſchon jetzt die Mittel zum Bau einer
zur Ueberführung der fürſtlichen Särge und zum

übbruch des alten Domes bereit geſtellt werden. Jm Etat
1889]90 war der Betrag von 600000 zu Vorarbeiten zum Neu
bau eines Domes und einer Gruft für das preußiſche Königs-
haus bewilligt worden. Von dieſem Betrag ſind noch 480 000 .4
verwendbar, und für dieſen Betrag wurde die Erweiterung der
Zweckbeſtimmung beantragt. Die Commiſſion lehnte indeſſen
einſtimmig die Erweiterung dieſer Zweckbeſtimmung ab, um ſich
nicht für unüberſehbare weitere Pläne zu verpflichten.

Gerüchte über angebiiche Miniſterkrife werden
von Berlin jetzt energiſch dementirt und insbeſondere kate-
goriſch erklärt. daß alle noch bis in die letzten Tage
hineinreichenden Gerüchte über eine Erſchütterung der Stell
ung des Herrn von Bötticher jeder Begründung entbehren.
Weder iſt an den Rücktritt, noch an eine Veränderung in
der amtlichen Stellung Böttichers zu denken.

Die Wiener „Polit. Korreſpondenz“ ſchreibt: Ange
ſichts der in letzter Zeit in den verſchiedenen Journalen
enthaltenen Mittheilungen über den dermaligen Stand der
Verhandlungen bezüglich des Abſchluſſes eines neuen
Handelsvertrages mit Deutſchland werden wir von kom
petenter Seite darauf aufmerkſam gemacht, daß, nachdem

die betheiligten Regierungen, ſowie die Delegirten derſelben
ſeit Beginn der Verhandlungen die abſolute Geheimhaltunugeſagt haben, alle ſolche Mittheilungen, wie ſie ſich
Kaiea auch in den heutigen Wiener Blättern vorfinden,

nothwendigerweiſe blos auf Kombiuationen beruhen und
daher nur mit großer Vorſicht aufzunehmen ſind. Es
wird insbeſondere darauf hingewieſen, daß in der Situation
der Verhandlungen keine weſentliche Aenderung eingetreten
iſt und die Hoffnung auf das Zuſtandekomuen des Ver
trages fortdauernd aufrecht erhalten wird.

Ober-Hofprediger D. Kögel wird, wie die „Kr.Ztg.“ hört, erſt kurz vor Ablauf ſeines Urlaubes wieder

nach Berlin zurückkehren. zDurch Miniſterialverfügung veranlaßt, haben die
Bezirksregierungen die Magiſträte der Städte mtt 2000
bis 10000 Einwohnern aufgefordert, binnen Kurzem
das Minimalgehalt der Volksſchullchrer auf 1000 Mk.
u erhöhen und denſelben außerdem Wohnungs- undS A4) zu gewähren. Das bedeutet für
viele Stellen eine weſentliche u der Erlaß
ſpricht dafür, daß man höheren Orts ſelbſt das Zuſtande
kommen des Unterrichtsgeſetzes ſtark bezweifelt.

Aus München wird gemeldet: Jn Befürchtung
abermaliger Verheerungen durch die Nonnenraupe warf die
Forſtverwaltung für Schutzvorkehrungen in den Staatsforſten
1400000 Mark aus.

Aus Mecklenburg- Schwerin wird geſchrieben: Von
Schwerin aus iſt dieſer Tage ein Schreiben des Groß-
herzogs durch die einheimiſche Preſſe verbreitet worden,
welches derſelbe von der Riviera aus ſchon vor einem
Jahre zan einen ihm ſchon von Jugend an bekannten
Unterthanen“ gerichtet hat. Der Großherzog macht in dem
ſelben Mittheilung von ſeiner bevorſtehenden längeren See
reiſe, welche ihm von den Aerzten verordnet ſei, und fährt
dann fort: „Sie können ſich denken, wie furchtbar ſchwer
mir dieſer Entſchluß geworden iſt, denn nun iſt an eine
Rückkehr nach Mecklenburg für dieſes Jahr nicht zu denken.
Aber es iſt mir ſo klar, daß ich in meinem jetzigen Ge
ſundheitszuſtand etwas Gründliches thun muß, um nicht
ganz der Krankheit zum Opfer zu fallen, und daß ich ohne
eine ſolche Kur dieſen Sommer zu Hauſe ein elendes Da-
ſein führen würde. Alle, die mich kennen, werden meine
Gefühle verſtehen. Und ſolche können mir meinen ſchweren
Entſchluß weſentlich erleichtern, wenn ſie dafür ſorgen, daß
meine Gefühle bekannt, daß meine Entſchließungen richtig
verſtanden werden beſonders, wenn ſie den Uebelwollen
den und Unverſtändigen, welche meine Abweſenheit wiſſent-
lich oder unwiſſentlich mißdeuten, energiſch entgegentreten.“

Aus einem Bericht der Gemeindecommiſſion des
Abgeordnetenhauſes über Zulaſſung ausländiſcher Arbeiter
zur Beſchäftigung in der Landwirthſfchaft 7 wir
folgende Erklärungen des Regierungscommiſſars, Geh. Rath
v. Horn hervor. Jn Folge wiederholter Klagen über den in
Zunahme begriffenen Mangel an Arbeitskräften, welche aus
landwirthſchaftlichen und induſtriellen Kreiſen der öſtlichen Pro
vinzen laut geworden waren, wurden Erhebungen über die Ur-
ſachen dieſer Beſchwerden angeſtellt. Nach dieſen Ermittelungen
ſind dieſelben einestheils auf die Auswanderungen von Arbeiter-
ſamilien, anderntheils darauf zurückzufübren, daß alljährlich
vom Frühjahr bis zum Herbſt die in den öſtlichen Provinzen
heimiſchen Arbeiter in großer Zahl ſich nach dem Weſten wen-
den, um als ſog. Sachſengänger einen lohnenderen Verdienſt zu
finden, als ihnen die Arbeitgeber der r zu gewähren im
Stande ſind. Da die ſtattgehabten Erhebungen außerdem noch
ergeben hatten, daß dieſer Arbeitermangel erſt daun in größerem
Umfange ſich fühlbar gemacht hat, als der vollſtändige Abſchluß
der öſtlichen Landesgrenze gegen die ausländiſchen Einwanderer
angeordnet worden war, ſo iſt in Erwägung z en worden,
ob nicht eine weniger ſtrenge Handhabung der an
der Grenze gerichteten Maßnahmen zuläſſig und demgemä
wieder zu geſtatten ſei, daß, wie früher, die ausländiſchen Arbeiter
als Erſatz für die als Sachſengänger in den weſtlichen Pro
vinzen beſchäftigten einheimiſchen Arbeiter eintreten und dem
Mangel an Arbeitskräften abhelfen. Um feſtzuſtellen, inwieweit
ohne Schädigung der ſtaatlichen Intereſſen in dieſem Sinne
vorgegangen werden könne, ſind durch Verfügung des Herrn
Miniſters des Jnnern vom 26. November 1890 die Oberpräſi-
denten der betheiligten Provinzen zunächſt für die Dauer von
drei Jahren ermächtigt worden, unter Berückſichtigung beſonderer
localer Verhältniſſe und Bedürfniſſe den Zuzug und den Aufent
halt ruſſiſcher und galiziſcher Arbeiter zum Zwecke der Be-
ſchäftigung in den landwirthſchaftlichen und induſtriellen Be
trieben ihres Verwaltungsbezirkes 8 geſtatten und die erfor
derlichen Anordnungen zu treffen. Es ſoll jedoch bei den hier
nach zu erlaſſenden Perſon gen davon ausgegangen werden
daß es ſich nur um die Zulaſſung von ländlichen und in
duſtriellen „Arbeitern“ handelt, Familien mit Kindern dagegen
nur ausnahmsweiſe, wo beſondere Verhältniſſe dies nothwendi
machen, zugelaſſen werden. Auch ſoll mit Rückſicht darauf, da
die Sachſengänger nur vom Frühjahr bis zum Herbſt von der
Heimath abweſend zu ſein pflegen, thunlichſt dahin geſtrebt wer
den daß die ausländiſchen Arbeiter in der eine regelmäßige
Arbeit ausſchließenden Jahreszeit ihren Aufenthalt im Jnlande
nicht fortſetzen.

Naturwiſſenſchaftliche Ferienkurſe. Jm Laufe der dies
Oſterferien ſoll in Berlin der Verſuch mit naturwiſſen

chaftlichen Ferienkurſen für Lehrer an höheren AUnterrichtsan-
ſtalten in gleicher Weiſe gemacht werden, wie dies in Ausfüb-
rung des Erlaſſes vom 31. Januar 1890 mit archäologiſchen
Kurſen im vorigen Jahre geſchehen iſt. Dieſer naturwiſſen
ſchaſtliche Kurſus ſoll am Donnerstag den 2. April d. Js. Vor
mittags 11 Uhr im Hörſaal, des pbyſikaliſchen Jnſtituts in Ber-
lin eröffnet und am Sonnabend, den 11. April d. J- bloſen
werden. Die Königlichen Provinzial-Schulkollegien ſind durch

Erlaß des r I i vgeewei geeignete Lehrer ihres Verwaltungsbezirks.ahnte an dem erwähnten Kurſus bereit ſind und dazu ſich
verpflichten, zu ermitteln und einzuberufen.

Ebenſo wie bezüglich der archäologiſchen Ferienkurſe wird
auch für die Abhaltung des naturwiſſenſchaftlichen Kurſus ein
Honorar nicht beanſprucht, aber auch eine ſtaatliche Unterſtützung
u dieſem Zweck den Theilnehmern im Allgemeinen nicht in
usſicht geſtellt. Es kann nur vorbehalten bleiben, in einzelnen

beſonders dringenden Fällen für Lehrer an ſtaatlichen höheren



chulen, deren Kaſſen die Mittel dazu bieten, mäßige Beihilfen
u gewähren.

Fahrpreisermäßigung für Kranke. Der Kaiſer hat auf
den Vortrag des Miniſters der öffentl. Arbeiten zu genehmigen
geruht. daß mittelloſen Kranken, ſowie nöthigenfalls je einem Ve-
Hleiter zum Zwecke der Aufnahme in öffentliche Kliniken nnd
öffentliche Krankenhäuſer bei den Reiſen nach und von den ſue
anſtulten eine Fahrpreisermäßigung auf deu Staatseiſenbahnen
dadurch gewährt werde, daß bei der Benutzung der dritten
Wagenklaſſe der Militärfahrpreis erhoben wird. Die Per-
Pakt welche von dieſer Begünſtigung Gebrauch machen wollen,

aben nachzuweiſen: 1. ihre Mittelloſigkeit durch eine Beſcheinig-
üng der Ortsbehörde, in welcher zugleich zu beſtätigen iſt, daß
nach Maßgabe der Reichsgeſetze über die Kranken- und Unfall-
verſicherung die Fürſorge anderer Verpflichteter nicht eintritt;
2. ihre bevorſtehende Aufnahme in eine Heilanſtalt durch eine
al dninnu der Letzteren oder wenn ſolche in dringenden

ällen nicht ſogleich beizubringen iſt des behandelnden Arztes
ber die Nothwendigkeit der Aufnahme in eine Heilanſtalt Der

für die Ueberführung eines Kranken zur oder von der öffent
lichen Heilanſtalt etwa nothwendige Begleiter erhält die Fahr
karte auf Grund beſonderer Beſcheinigung. Dieſe Fahrpreis-
ermäßigung wird zum 1. April d. J. in Geltung treten.

Zum Koch'ſchen Heilverfahren. Auf den diagnoſtiſchen
Werth des Tuberknlins iſt ſtets das Hauptgewicht gelegt worden,
und beſonders in der letzten Zeit, nachdem in anderer Be
ziehung das Heilmittel die auf daſſelbe geſetzten überſchwäng-
lichen Hoffnungen unerfüllt gelaſſen hat. Jn ſeiner erſten Mit
theilung über ſein Heilmittel ſagte Prof. Koch: „Der geſunde
Menſch reagirt auf 0,01 Kubikcentimeter (des Tuberkulins) gar
nicht mehr oder in unbedeutender Weiſe. Ganz daſſelbe gilt
ouch für kranke Menſchen, vorausgeſetzt, daß ſie nicht tuberkulös
ſind. Aber ganz anders geſtalten ſich die Verhältniſſe bei
Tuberkulöſen: wenn man dieſen dieſelbe Doſis des Mittels
[0,01 Kubikcentimeter) injicirt, dann tritt ſowohl eine ſtarke all
gemeine, als auch örtliche Reaktion ein.“ Auch bisher ſchon
waren Fälle bekannt geworden, in denen nach, Einſpritzung des
Tuberkulins nicht die von Koch geſchilderte Wirkung eingetreten
iſt. Beſonders intereſſant aber iſt in dieſer Beziehung ein Fall,
per Prof. Renvers in der letzten Sitzung des Berliner Vereins
ür innere Medizin mittheilte. Er betrifft eine Pgtientin, die

nicht an Tuberkuloſe litt und mit Tuberkulin injicirt wurde.
Die inzwiſchen verſtorbene Fran litt lange Zeit an einer Ver
eiterung einer Niere in Folge von Steinen, da aber eine ent-
fernte Möglichkeit vorlag, daß auch eine Tuberkuloſe der Niere
im Spiele war, ſo wurden zu diagnoſtiſchen Zwecken drei

eringe Jnjektionen gemacht, welche eine ganz typiſche, ſchwere
Reaktion zeitigten. Die Patientin ſtarb darauf und bei der
Obduktion wurde natürlich beſonders darauf gefahndet, ob ſich
irgend wo ein tuberkulöſer Heerd fand. Dieſe Unterſuchungen
ſind völlig erfolglos geblieben. An keiner Stelle des Körpers
fand ſich eine Andeutung eines tuberkulöſen Leidens. Dieſer
Fall beweiſt aufs Neue, daß das Mittel typiſche Reaktionen
ouch bei Nichttuberkulöſen zu erwecken im Stande iſt.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

61. Sitzung vom 18. März. 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Miquel, von Heyden und zahlreiche

Kommiſſarien.
Eingegangen iſt der Entwurf eines Antrags zu dem Geſetze

betr. die Feſtſiellung des Staatshaushalts für das Jahr vom
J. April 1891-92.

Nachdem eine Reihe von Petitionen als zur Erörterung
im Plenum nicht geeignet erachtet worden iſt, tritt das Haus
in dte erſte Berathung des vom Abg. Sack u. Gen. eingebrachten
Geſetzentwurfs, durch welchen die Staatsregierung ermächtigt
werden ſoll, unter Vorbehalt der verfaſſungsmäßigen Feſtſtellung
des Etats die Staatsausgaben vom I. April bis 1. Juli 1891
in d Grenzen des laufenden Etats für 1890--91 fortleiſten
zu laſſen.Abg. Sack: Jch kann den Antrag nur in meinem eigenen
Damen vertreten. Die Fertigſtellnng des Etats bis zum
I. April iſt, wie wir Alle wiſſen, nicht mehr möglich. Dem ver-
faſſungswidrigen Zuſtand, in den wir demnach nach dem
1. April gerathen würden, vorzubeugen, iſt der Zweck meines
Antrages Wir ſtehen in Bezug auf den Etat vor einem
Vakuum. Hätte die Regierung nicht ſo viele andere hochwichtige
Geſetzertwürſe vorgelegt und deren Berathung mit Entſchiedenheit
perlangt, ſo hätte ſich dieſes unliebſame Ergebniß vermeiden
laſſen. Wir müſſen nun aber einen Ausweg ſuchen, und mein
Antrag ſchlägt den der Verfaſſung entſprechendſten vor. Jch
hoffe, daß die definitive Feſtſtellung des Etats in kürzeſter Friſt
zu Stande kommt; bis dahin aber ſoll mein Antrag die noth
wendigen Staatsausgaben legaliſiren. Der Autrag iſt zwar
nur ein Nothbehelf, aber den Etatsnothgeſetzen von 1875 und
1876 wörtlich nachgebildet und macht die nicht ganz zweifelloſe
Ertheilung der ſpäteren Jdemnität überflüſſig. Die Vorlage
der Regierung, welche uns zugegangen iſt, will dieſe Jndemnität
in der Form eines Nachtrags zum laufenden Staatshaushalts
etat ſich bis zur Fertigſtellung des Etats ertheilen
rn Die Regierung könnte ſehr wohl auf meinen Antrag
eingehen.
Finanzminiſter Miguel: Wir ſind Alle einig, daß wir

die verfaſſungsmähigen Beſtimmungen ſo weit als möglich auch
àm Wortlaut thunlichſt beachten. Der Antrag Sack iſt aber
dazu nach meiner Ueberzeugung viel weniger geeignet als dieRegierungsvorlage, und außerden erreicht er den Zweck in viel
geringerein Maße. Der Etat wird vor dem 1. April nicht fertig,
Das iſt Thatſache weder die Staatsregierung noch der Landtag
hat irgend eine Schuld daran. Herr Sack will nun den Etat
für 1890--91 erſtrecken auf das folgende Jahr, verlangt aber
dabei, daß die verfaſſungsmäßige Feſtſtellung deſſelben vorbe-
walten bleiben ſoll. Die Folge davon würde ſein, daß eine
Reihe dauernder Ausgaben gemacht werden müßte, die die
Regierung für 1891-92 gar nicht machen will. Anderſeits wird
gar nichts geholfen, denn eine Reihe neuer Ausgaben für
4891-92, auch dauernder Ausgaben, kann die Regierung nach
dem Antrage Sack doch nicht machen, Gehaltausgaben für neue
Stellen, Bauausgaben und dergleichen. Allerdings iſt eine
nachträgliche Genehmigung von Ausgaben, wie ſie die Vorlagewill, dein Wortlaut der Verfaſſung auch nicht entſprechend, wo

aber durchaus dem Geiſte der Verfaſſung, wie ſchon daraus
vervorgeht, daß wir im Laufe des Jahres eine Reibe etats
mäßiger Ausgaben machen, welche nachträglich genehmigt werden
und welche noch Niemand als verfaſſungswidrig bezeichnet hat.
Die geſammte Staatsverwaltung darf natürlich nicht De
gehen als bis zur Grenze des Ektats. der demnächſt feſtgeſtell
wird. Jeder Miniſter muß alſo ſcharf ſcheiden zwiſchen den
Ausgaben, deren Bewilligung keinem Zweifel unterliegt und
denen, wo das nicht unbedenktich der Fall ſein wird. Jch bitte
aiſo, die Vorlage der Staatsregierung anzunehmen und den
Antrag Sack abzulehnen-

Abg. Olzem (natl.): Jch beantrage, über den Antrag
Sack zur Tagesordnung überzugehen. Die Jndemnität, wie die
Regierung ſie jetzt beantragt, iſt wiederholt vom Hauſe als der
richtige Ausweg gewählt worden. Die Nothgeſetze, welche 1875
und 76 gemacht wurden, entſprangen anderen Rückſichten. Auch
Formal iſt die Vorlage beſſer als der Antrag Sack.

Abg. Rickert: Jch würde bedauern, wenn in einer Ver
faſſungsfrage aufgeworfene Bedenken ſo leichthin beſeitigtwürden. Jch ſtehe auf dem Standpunkt des Antra s Sad
1875 hat das Miniſterium ſelbſt im Jutereſſe der formellen Be
obachtung der Verfaſſung den Entwurf eingebracht und den
ginge nchla gen den heute der Herr Finanzminiſter als unzweck
mäßig bezeichnet, Die Sache ſteht bezüglich der außeretats-
mäßigen Ausgaben ebenſo, wenn Sie den Antrag Sack annehmen
oder ablehnen; aber bezüglich des Ordinariums iſt allerdings
der Antrag Sack die Deckung für die Miniſter und erfüllt die
Beſtimmungen der Verfaſſung. Jch würde doppelt bedauern,
wenn man den Weg nicht einſchlagen will, nachdem er von
einem Mitgliede des Hauſes angeregt iſt. Was ſchadet es dennn,
wenn der Antrag Sack angenommen wird Was ſchadet es,
wenn eine Ermächtigung gegeben wird, Ausgaben zu machen,eiche die Regierung nicht machen will Sie hat ja damit keine

a dieſe Gelder auszugeben, auferlegt erbalten. Eine
d Antrag Sack aufgenommen werden,

el bezüglich der extraordinären Ausgaben könnte ebenfalls

Abg. von Zedlitz: Jch erkenne das Beſtreben und die
Abſicht des Abg Sack an, kann aber ſeinen Vorſchlag nicht für
praktiſch halten. 1875 und 76 war ein Etat noch gar nicht vor
gelegt. als das Nothgeſetz gemacht wurde. Jn allen Fällen
dringlicher Natur würde ja doch die Verwaltung genöthigt ſein,
Ausgaben leiſten zu laſſen und wir würden etwas mit dem An
trage Sack beſchließen, was innerlich unwahr wäre. Bleiben
wir alſo bei dem Wege, welchen wir im vorigen Jahre be-
ſchritten haben.

Abg. Sack zieht hierauf ſeinen Antrag zurück.
Es folgt die zweite Berathung der Novelle zum Geſetz betr.

die Bildung von Waſſergenoſſenſchaften für das Gebiet der
Wupper und ihrer Nebenflüſſe.

Nach Artikel 1 des Geſetzentwurs ſoll der Eintritt in eine
neu zu bildende Waſſergenoſſenſchaft zur Anlegung von Sammel
becken für gewerbliche Anlagen gegen widerſprechende Eigen-
thümer der bei dem Unternehmen zu bethejligenden gewerblichen
Anlagen unter gewiſſen Vorausſetzungen erzwungen werden können.

Abg. v. Kölichen bittet um billige Berückſichtigung der
Wage der Minorität bei der Bildung derartiger Genoſſen-
ſchaften

Abg. Graf (Elberfeld) bedauert, daß die Verweiſung dieſer
wichtigen Vorlage in eine Kommiſſion nicht beliebt worden iſt.
Die Vorſchläge des Entwurfs ſeien ſeiner Anſicht nach unzweck
mäßig; die Anlage von Sammelbecken würde den Ueberſtröm-
ungen, den plötzlich eintretenden Hochwaſſern nicht vorbeugen
Das aroße Unglück von We beweiſe das Gegentbeil,
und noch vor zwei Jahren hätte die Regierung im Zentralblatt
ebenſo den entgegengeſetzten Standpunkt eingenommen.

Geh. Oberbaurath Lange tritt für die Vorlage ein und
ſtellt in Abrede, daß die amerikaniſchen Verhältniſſe mit den
unfrigen hier in Vergleich gezogen werden können.

Abg. v. Tiedemann-VBonmſt (fk.) einpfiehlt ebenfalls die
Vorlage, will aber den Zwang auf diejenigen Fälle nicht aus
gedehnt wiſſen, für welche nach der Art des Betriebes eine er-
böhte Ertragsfähigkeit nicht nachgewieſen wird, und beantragt
eine dahingehende Abänderung des Wortlants des Artikels.

Abg. v. Eynern ſpricht ſich ebenfalls im Allgemeinen für
das Geſetz aus und hält die Bedenken des Abg. Graf nicht für
durchſchlagend. Natürlich werde beim Bau der Sammelbecken
mit der äußerſten Vorſicht verfahren werden müſſen.

Abg. v. Plettenberg-Mehrum (k.) beſürwortet die An
nahme des Geſetzes mit dem Antrage v. Tiedemann
Miniſter v. Heyden: Die Regierung verkennt nicht, daß

die u von Sammelbecken Gefahren mit ſich bringen
kann. Bei den hier in Ausſicht genommenen Becken iſt aber
nach menſchlicher Vorausſicht jede Gefahr ausgeſchloſſen. Der
Widerſpruch der Regierungsorgane, auf den hingewieſen worden
iſt, beſteht nicht. Vor zwei Jahren wurde auf die Gefährlich-
keit ſolcher Anlagen im Allgemeinen hingewieſen. Die jetzt ge
planten Anlagen ſchließen aber dieſe Gefahren vollſtändig aus.
Der Antrag v. Tiedemann verbeſſert zwar die Vorlage nicht,
doch wird die Regierung ihm beſonderen Widerſtand nicht ent-

gegenfetzen. 8Nachdem die Abgg. Schultz -Lupitz und v. Cuny für
die Annahme des Geſetzentwurfs eingetreten ſind, wird Artikel
1 unverändert angenommen, ebenſo der Reſt des Geſetzes.

Ein Antrag des Abg. vom Heede will den Geltungs-
ehe des Geſetzes auch auf das Gebiet der Lenne aus-

ehnen.
Abg. v. Tiedemann-Bomſt beantragt,, ſtatt deſſen

allgemein die Ausdehnung der Vorſchriften des Geſetzes König-
licher Verordnung zu überlaſſen. e

Nachdem Miniſter v. Heyden die Zuſtimmung der
Regierung zu dieſem Antrage ausgeſprochen, wird der Antrag
v. Tiedemann angenommen.

Abg. Schultz-Lupitz beantragt im Anſchluß an den
Geſetzentwurf noch die Annahme folgender Reſolution:
„Die Staats Regierung zu erſuchen, dem Landtag der Mon-
archie daldigſt einen Geſetzentwurf vorzulegen behufs Er-
änzuung des Waldſchutz Geſetzes vom 6. Juli 1875 in derRichtung, daß in den Quellgebieten der Flüſſe und Bäche

der Wald mehr als bisher erhaltendbezw. eine zielbewußte Neu
bildung bewirkt werde zu dem Zwecke, den Abfluß der Tage-
wäſſer zu verlangſamen und eine vermehrte Nutzung des Waſſers
für die Landeskultur und die Jnduſtrie herbeizuführen.

Der Antragſteller beantragt die Ueberweiſung ſeines
Antrags an die Agrarkommiſſion.

Abg. Gerlich (fk.) unterſtützt dieſen Antrag. Das be-
ſtehende r r habe ſich als durchaus ungenügend er-
wieſen, es müſſe alſo von der ar ein anderes, beſſeres,
vorgelegt werden. Die Devaſtation der Wälder habe erſchreckende
Fortſchritte gemacht, es ſei endlich Zeit, energiſch an die Abbilfe
heranzugehen.

Miniſter von Heyden: Jch will nur den einen Punkt
berühren, daß das Waldſchutzgeſetz von der Regierung aufge-

eben werden müſſe, weil es nicht viel Nutzen gebracht habe.
Daß das Geſetz nicht viel genützt hat, iſt richtig. Waldgenoſſen-
ſchaften ſind ſeit 1875 nur 22 gebildet und davon 10-15 allein
im Regierungsbezirk Osnabrück. Auch Regulative für Schutz
waldungen ſind nur in zehn Fällen erlaſſen worden. Die Kon-
ſequenz, daß die Regierung nun die Verpflichtung hat, ſoſort mit
einem neuen Geſetz hervorzutreten, kann ich aber nicht aner-
kennen. Es haben vielfach Aufforſtungen ſeitens Privater ſtatt
gefunden, welche dſe Regierung unterſtützt hat, dieſe Aufforſt-
ungen rechnen nach Tauſenden von Hektaren. Mit der Ver-
weiſung des Antrages an die Agrarkommiſſion iſt die Regier-
ung einverſtanden; es wird ſich dort weiteres Material
geben laſſen.

Die Vorlage betreffend den Rechtszuſtand vom Herzogthum
SachſenMeinungen an Preußen abgetretener Gebietstheile im
Kreiſe Weißenfels, ſowie die Abtretung preußiſcher Gebietstheile
an Sachſen-Meiningen wird ohne Debatte in erſter und zweiter
Leſung angenommen.

Zuletzt wird die Vorlage betreffend die Erweiterung des
Staatsſchuldbuches berathen. Der Eutwurf wird in erſter und
zweiter Leſung nach unerheblicher Debatte mit einem redak-
tionellen Amendement des Abg. v. Cuny angenommen.

Schluß 1 Uhr.
Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr (Kleinere Vorlagen

und Etat).

Wie Herr Guesde ans der Schule ſchwatzt!
Das wahre Antlitz der Sozialdemokratie wird

von dieſer vor Gegnern und Uneingeweihten auf das Sorg-
fältigſte verhüllt. Dank dieſem Verſteckſpiel können es ſich die
Soziakdemokraten geſtatten, jeden für einen Jgnoranten oder
etwas Schlimmeres zu erklären, der nicht glauben will, daß die
ſozialdemokratiſche Bepeaung jn Wirklichkeit ſo harmloſen
Charakters ſei, als ihre offiziellen Leiter der öffentlichen
Meinung weißmachen möchten. Freunden
gegenüber laſſen ſich die Herren ſchon mehr gehen, ſie tauſchen
Vertrauen um Vertrauen und, manche Geſtändniſſe werden
gemacht, über welche für gewöhnlich der Schleier dichten Ge-
heimniſſes gebreitet liegt. Der Regel nach erfährt nun zwar
das große Publikum von derartigen Ergüſſen gleichgeſinnter
Seelen nichts, aber keine Regel ohne Ausnahme. Und eine
ſolche Ausnahme iſt eben jetzt in Brüſſel zu ſtatuiren. Der
berüchtigte Pariſer Kollektiviſt und Umſtnrzapoſtel par exeellence,
Herr Ju les Guesde, (bei uns bekannt durch ſein Erſcheinen
auf dem hieſ. Parteitage), hat, wie bereits von uns mitgetheilt
wurde, unlaängſt in der belgiſchen Hauptſtadt zum Beſten der
dortigen Arbeiterbewegung für das allgemeine Stimmrecht
agitatoriſche Gaſtrollen gegeben, welche mit großem Eklat in
Szene geſetzt und mit frenetiſchem Beifall honorirt worden ſind.
Nach den vorhin über die Beziehungen des Herrn Jules
Guesdezu der deutſchen Sozialdemokratie gemachten Andeutungen
wird man dieſen Herrn für ſo wohlinformirt über Weſen, Mittel
und Ziele der Bewegung balten dürfen, als es nur immer
emand ſein kann, der mit den Spitzen der Partei auf Du und
du ſteht. Es iſt deshalb nicht nur von örtlichem Jntereſſe für

die Bruüſſeler, ſondern ganz beſonders auch für deutſche Ohren
zu hören, was Herr Guesde ſeinen Zuhörern aus ſeiner Kennt-
niß der deutſchen Verhältniſſe heraus vermeldet. Der uns vor
liegende Bericht der „Judep. Belge“ ſagt diesbetreffs wörtlich:
„Sehen Sie, wie in Deutſchland das Proletarigt über den
ehernen Staatsmann Bismarck geſiegt b nſere über-
rheiniſchen Freunde ſtehen jetzt Ang in Ang dem

und eingeweihten

König Humbert die

Kaiſerthum gegenuber. Noch
jahre und ihr

einige FriedensWerk wird vollbracht 5 u
dieſem Frieden werden wir franzöſiſchen So
zialiſten das unſrige beitragen.“

Dieſe Offenheit des Franzoſen iſt dankenswerth, obwohl ſie
den Herren Bebel, Singer rc. n unerwünſchter kommen
dürſte, als die neuliche, von Engels bewirkte Veröffentlichung
der Marx'ſchen Kritik des Gothaer Programms, mit ihrem Hin
weiſe auf die kommende Diktatur des Proletarigts. Der Friede,
an deſſen Aufrechterhaltung für noch etliche Jahre deutſche und
franzöſiſche Sozialiſten intereſſirt ſind, iſt ſelbſtverſtändlich ein
total anderer, als ihn die Staatsmänner und Völker des Drei
bundes im Auge haben. Denn in wenigen Jahren hoffen
Chauviniſten und Panſlaviſten jedenfalls die letzte Hand an die
Kriegsrüſtung ihrer Länder gelegt zu haben, Gaß nachher der
Tanz o kann. Und wer nach der Hoffnung desFranzoſen Guesde die Zeche bezahlen ſoll, bedarf
wohl keines näheren Hinweiſes. Das hindert diedeutſchen Sozialdemokratenaber nicht, ſich zu jenem
Herrn auf beſten Fuß zu ſtellen.

Aus Nah und Fern.
Dem Diner bei dem Staatsſekretär des Auswärtigen

Amtes, Frhrn. von Marſchall, welches Se. Majeſtät der
Kaiſer mit ſeiner Gegenwart beehrte, wohnten nach der
Nordd. Allg. Ztg. bei: die Herren Geſandten von Bayern,
Sachſen, Württemberg und Baden, der Ober-Hofmarſchall
Graf Eulenburg, der Vize- Präſident des Herrenhauſes von
Manteuffel, die Flügel- Adjutanten Graf Wedel, Oberſt
von Neubronn, Oberſtlieutenant von Zitzewitz und Major
v. Hülſen, der Unterſtaatsſekretär von Rotenhan, die vor
tragenden Räthe im Auswärtigen Amte Lindau, Raſchdau
und Graf Pourtalès. Der Kaiſer verweilte in lebhaftem
Geſpräch mit den Anweſenden bis nach zehn Uhr.

Aus DeutſchAfrika. Durch Kaiſerliche Ordre vom
5. März ſind Vorſchriften über die von dem Gouoerneur von
DeutſchOſtafrika zu führende Flagge und das ihm gegenüber
von der Kaiſerlichen Marine zu beachtende Ceremoniell geneh-
migt worden. Die Deutſch Oſtafrikauiſche Geſellſchaft beab-
ſichtigt zur Ausprägung von und Rupieſtücken zu ſchreiten,

Die Geſammtzahl der europäiſchen Bevölkerung des ſüd-
weſtafrikaniſchen Schutzgebietes betrug am 1. Januar 1891 im
Ganten 539 Perſonen.

Die Gräber der Märzgefallenen im Friedrichs-
hain (Berlin) waren geſtern von den ſozialdemokratiſchen Wahl
vereinen Berlins und der Umgegend, von einzelnen Gewerk-
ſchaften, Arbeitern großer Etabliſſements und Klubs aller Art
mit Kränzen reich geſchmückt. Einen weſentlichen Unterſchied
gegen die früheren Jahxe bezeichneten nur die rieſigen rothen
Schleifen, die alle zerriſſen waren, und die rothen Blumen, mit
nen der Vorbeer durchflochten war. Weiße und ſchwarze
Schleifen ſah man nur vereinzelt. Jn der Arbeitspauſe zwiſchen
12 und 1 Uhr erſchienen wiederholt Fgloſene Arbeiter
Trupps, Männer und Frauen, um noch Kränze niederzulegen.
Am Eingang zum Friedrichshain am Landsberger Thore hielten
ſich fortwährend Anſammlungen von einigen hundert Perſonen
auf, unter denen zahlreiche Händler die rothe Volkstribüne vom
14. März ſowie rothe Schleifen und Blumen anboten, anſcheinend
ohne greßen Erfolg. Die zahlreichen Schutzmannſchaften, welche
unter Führung eines Polizeioffiziers aufgeboten waren. fanden
reinen Anlaß zum Einſchreiten.

Neues aus Frankreich. Man depeſchirt aus Paris
vom 18. d. M. „Die Blätter beschäftigen ſich mit dem Tode
des Prinzen Jérome Napoleon. Die republikaniſchen
Journale demerken, daß ſein Tod keinerlei politiſche Bedeutung
habe. Die royaliſtiſchen fällen über den Verſtorbenen ſehr
ſtrenge Urtheile. Jn Betreff der Folgen, die der Tod für die
Jmperialiſten habe, ſagt Jer „Figaro“, falls Prinz Victor Na
poleon zum Erben veſtimmt ſei, werde ſich die Einigung der
bonapartiſtſchen Parteien ſehr raſch vollziehen. Jm Ambigu
Theater, das die Patriotenliga geſtern für ihre Mitglieder ge-
miethet hatte, kam es während der Vorſtellung des Soldaten
ſtückes „Le Régiment“, wobei Doéroulèdeſche Gedichte vorge
tragen wurden, zu Kundgebungen. Es wurden Hochrufe auf
Boulanger, Déroulède, Frankreich und die Revanche ausge
bracht. Auf der Straße verbaftete die Polizei mehrere Jn
dividuen mit verbotenen Abzeichen, ließ die Leute aber bald

wieder frei. unNeues aus Bulgarien, Seit der Hinrichtung des
Majors Panitza hat man von ueuen Anſchlägen gegen den
Fürſten Ferdinand und die Regierung Bulgariens nichts ver
nommen. Jn der moskowitiſchen Preſſe begann man ſich bere
mit dem Gedanken zu befreunden, daß die heutigent 2 Machthaberin Sofia och geraume Zeit am Ruder bleiben würden. Jn
deſſen haben darum die ruſſiſchen Söldlinge nicht gefeiert. Wie
man nämlich aus London (18. März) meldet, erfuhr die Times
über Wien: die bulgariſche Regierung habe Kenntniß von einem
Anſchlage des Majors Benderew erhalten, der in Bulgarien wit
Hilfe großer Geldmittel eine Empörung vergzugt en ſollte
Benderew habe Abentenrer uller Art für einen Einfall in Bul
garien geworben. Stambulow ſei im Beſitze aller Einzelheiten
des Planes.

Neues aus Serbien. Dem früheren Könige
von Serbien iſt durch ſeinen Preigg riefwechſel mit
ſeinem ehemaligen Freunde und Miniſter Präſidentet
Garaſchanin, wie durch die Aufnahme, welche dieſer
Streit in der öffentlichen Meinung und in der Skupſchtin
findet, ſichtlich die Freude an dem Aufenthalt in ſeiner
Heimath gründlich verleidet worden. Bei dieſer ſchmutzigen
Wäſche kann ſich nur die Königin Natalie freuen. Auch
in den jüngſten Tagen iſt freilich von dem Verſuche einer
Annäherung Milan's an ſeine geſchiedene Gattin, von der
Herſtellung vernünftiger Umgangsformen, welche die natür
lichen Gefühle des jungen Königs nicht allzu rauh ver-letzen, die Rede geweſen. Indeſſen ſcheint dieſer Verſuch

erfolglos geblieben zu ſein, denn der frühere König verläßt
Sonnabend Belgrad. Vertrauten Freunden erklärte Milan,
er werde bis zur Großjährigkeit des Königs nicht mehr
nach Serbien zurückkehren, übrigens das Geſcheidteſte
was er unter den obwaltenden Umſtänden thun kann.

Uebrigens kommt über Budavpeſt noch folgendes, auf die
anze Situation in Belgrad ſeltſame Streiſlichter verbreitendes
elegramm, welches hier nicht fehlen darf. Dieſe Depeſche

meldet (nach dem Peſter Blatt „Eghetertes“): Exkönig Milan
habe am Sonnabend Abend die Offiziere der Garniſon zu einer
geheimen Berathung in dem Offizierkaſino berufen. Milan habe
die Aufmerkſamkeit der zahlreich erſchienenen Offiziere auf das
Schreiben Garaſchanins gelenkt, in welchem die Anklage des
Mordes direkt auf die Armee gewälzt werde. „Jch hoffen.
ſagte Milan, „Jhr werdet den richtigen Weg zu einer angemeſ
ſenen Genugthuung finden. Die Offiziere erklärten ſich unter
allgemeinen Ziviorufen bereit, Genugthuung zu verlangen.
Garaſchanin trage einen geladenen Revolver bei ſich und be
drohe Jeden, der ſich im nähern würde, mit Niederſchießen.
ſei wahrſcheinlich, daß man ſchon nächſter Tage überraſchende
Dinge hören werde.

Zum Ableben des Prinzen Jerome Napoleonwird noch gemeldet: Rom (18. März): Die Königin begab
ſich geſtern Abend nach dem Hotel de Ruſſie, an das Sterbe
igger des Prinzen Napoleon. Der König und die
Königin, die Prinzeſſin Lätitia, ſowie die Prinzen Victor und
Roland, verließen um Mitternacht das Sterbegemach. Die
Prinzeſſin Clotilde verblieb daſelbſt. Da letztwillige
zerfügungen des Jerome Napoleonbisher nicht bekannt geworden ſind, und die Zeit drängt, bat

eichenfeier für morgen früh angeordnet.
Der Leichnam ſoll nach der Superga überführt und dort vor
behaltlich der ſpäteren Ausführung etwaiger teſtamentariſcher
Beſtimmungen proviſoriſch beigeſetzt werden
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Die Beiſetzung Windthorſts.
W nnover, 18. Pi Die Leiche des Abgeordneten

Dr. Windthorſt traf heute Nacht um 2 ühr hierſelbſt ein und
urde im Nebenraum des Fürſtenzimmers des Bahnbofs auf

Eine überaus reiche Fülle von Kränzen verdeckt den
ftaerg Beſonders fällt der prachtvolle Kranz in die Augen,

den der Kaiſer geſpendet hat. Dieſer Kranz ebenſo wie die
Kiſſen mit den Orden des Verſtorbenen ruhen am Fußende des
Sarges. Weitere prachtvolle Kränze ſind ein etroffen von der
ehemals hannoverſchen Königsfamilie, von allen parlamentari
ſchen Fraktionen, von der hieſigen katholiſchen Gemeinde und

ielen anderen Körperſchaften. Die niedergelegten Kränze, deren
Zahl ſich noch fortwährend vermehrten, füllen das ganze Zimmer.

on 29 Uhr ab werden die Deputationen und andere Leid-
tragende in kleineren Abtheilungen zu dem von acht brennenden
Kandelabern umgebenen und zwiſchen Lorbeerbäumen aufge
ſtellten Sarge zugelaſſen. Eine außerordentlich große Anzahl
von Vereinen mit ihren Fahnen verſammelt ſich auf dem Ernſt
n Viele auswärtige Vereine ſind durch Deputationen

ertreten.
„Hannover, 18. März. Beiſetzung Windthorſts. Der

Leichenzug, welcher von einem Muſikcorps und ungefähr 50
Geiſtlichen eröffnet wurde, kam um 10/, Uhr am Portal der
Marienkirche an, wo der Sarg von dem Biſchof von Hildes

eim und der geſammten Geiſtlichkeit empfangen und vor den
ltar geleitet wurde. Die Kirche war mit Palmen und Lichtern

geſchmückt. Die Gruft war vor dem nan zum Chor be-
reitet und mit prachtvollem Trauerſchmuck und Blumendraperien
verſehen. Vor dem Gewölbe bis zu den Pfeilern hatten katho
liſche Vereine mit Fahnen Stellung genommen. Die Ehrenplätze
in der Kirche waren für die Familie Windthorſts, die Vertreter
Sr. Majeſtät des Kaiſers, den Oberpräſidenten v. Bennigſen
und für die Centrumsführer Reichenſperger, Freiherr von Buol,

von Heeremau, Graf Balleſtrem u. A. reſervirt. Der
olizeipräſident von Brandt, der Stadtdirektor Haltenhoff, die

Mitglieder der ſtädtiſchen Kollegien und der Handelskammer
wohnten ebenfalls der Trauerfeier bei. Das Requiem celebrirte
der Biſchof von Hildesheim unter Aſſiſtenz dreier Geiſtlicher-
Ein Kirchenchor führte Geſänge aus, dann hielt der General
vikar Hugo die Trauerrede, in welcher er den Verſtorbenen
namentlich als treuen und muthigen Kämpfer feierte, der fürſeine Verdienſte vom Kaiſer und Vor höchſte Anerkennung ge

funden habe. Reduer ſchloß mit einer Aufforderung zum Gebet,
daß die Macht von Windthorſt's Geiſte fortwirken möge bis
zum vollſtändigen Siege. Der Biſchof ſegnete hierquf die Leiche und die Gruft ein. Dann wurde der Sarg unter
Geſang in die Gruft geſenkt und dieſe durch mehrere mächtige
Quadern geſchloſſen. An der geſchloſſenen Gruft hielt der
Biſchof ſodann eine Rede, in welcher er Windthorſt als treuen
Sohn der Kirche rühmte, ſeine Bedeutung als Führer der Katho-
liken hervorhob und ſeine Treue gegen Kaiſer ünd Reich betonte.
Der Biſchof ſchloß mit dem Ausdruck der Hoffnung, da des
Verſtorbenen Geiſt weiter wirken möge und daß die Katholiken
an den hohen Prinzipien ihres Führers feſthalten würden. Da
mit ſchloß die Feier.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correſrondenzen iſt nür mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet. 3Der Reichsanz.“ veröffentlicht in ſeiner letzten
Nummer folgende kaiſerliche Verordnung

Auf Jhren Bericht vom 27. Februar d. J. genehmige Jch,
daß die dem Chauſſeegeldtarif vom 297 Februar 1840 Geſetz
Sammlung S. 94 ff.) angehängten Beſtimmungen wegen der
Chauſſee-Polizeivergehen auf die im Mansfelder Gebirgskreiſe,
Regierungsbezirk Merſeburg neuerbaute Chauſſee von

loſter-Mansfeld über Thondorf nach Siers-
le 7 3 Anwendung kommen. Die eingereichte Karte folgt
anbei zurück.Serin, 4. März 1891. Wilhelm R. v. Mavbach.

An den Miniſter der öffentlichen Arbeiten
Trotha 18. März. (Einhundert Mark in

Gold) ſind geſtern Vormittag dem Hausbeſitzer Paaſch in
Trotha aus der verſchloſſen geweſenen Stube geſtoblen.
Der Verdacht lenkt ſich auf eine mit den Verhältniſſen des
Hauſes genau vertraute Perſon.

e Eismannsderf, 18. März. (Landwirthſchaft-
liche Wanderverſammlung.) Jn der geſtern Nach-mittag im Niemann'ſchen Gaſtbofe ierſelbſt] abgehaltenen
zweiten Wanderverſammlung des „Landwrrthſchaftlichen
Vereins am Strengbache' wurde über verſchiedene r r
Verhandlung gepflogen. Unter Anderen wurde als Erſatzſatz
für den ausgewinterten Winterweizen die Ausſaat von Sommer-
r und Gerſte empfohlen. Das diesjährige Stiftungs-
feſt ſoll am 21. oder 22. Mai er. in dem obengenannten Lokale
hierſelbſt gefeiert werden, und iſt als Muſikkapelle das Trom
peterkorps des 4. Artillerie- Regiments zu Erfurt in Vorſchlag
geatgt worden. Die im Verſammlungslokale durch Herrn

abrikbeſitzer Schmidt in Halle a. S. ausgeſtellte Chili-al eter-Zerkleinerungsmaſchine fand in ihren
Leiſtungen allſeitigen Beifall und wurde dieſelbe von einigen
hieſigen Landwirthen ſofort augekauft; auch wurden mehrere
lungen auf dieſelbe gemacht, da das „Werk den Meiſter
obte.

Weißenfels, 18. März. (Stadtbaumeiſter oder
Stadtbaurath?) Unſere Stadtverordneten baben in ihrer
heutigen Sitzung auf die ihnen vom Magiſtrat vorgelegte Frage,
in welcher Weiſe ſie die durch den Abgang des derzeitigen Jn-
habers am 1. Juni zur Erledigung kommende Stelle des Stadt
baumeiſters wieder beſetzt zu ſehen wünſchen, keine klare Ant
wort gegeben, ſondern den Magiſtrat aufgefordert, von der Ver
waltung einiger anderer Städte Erkundigungen darüber einzu
ziehen, wie man dort dem Bedürfniß Preceh Dieſe Be
antwortung wird uns nichts helfen. er Magiſtrat wird von
neuem der Stadtverordneteuverſammlung die Frage zur klaren
Beantwortung vorlegen müſſen Iſt für unſere emporblühende
Stadt, die in der nächſten, in abſehbaxer Zeit manche öffentliche
Bauten auszuführen hat, die ſtellung einer bautechniſchen
Kraft nöthig Und wenn dieſe Frage a wird, brauchen
wir einen Stadtbaumeiſter, d. h. einen Magiſtratsbeamten oder
einen Stadtbaurath. d. h. ein von den Stadtverordneten auf 12
Jahre zu wählendes Magiſtratsmitglied? Die Wahl des
letzteren würde uns im Jntereſſe der Stadt, im Intereſſe der
Stellung des Beamten und im Intereſſe des Einfluſſes des
Stadtverordnetenkollegiums als die richtigſte Antwort auf dieſe
brennende ſtädtiſche Frage erſcheinen.

8 Erfurt, 18. März. (Vor dem t Schwur-
gericht) ſtand heute der 24jährige Landwirth Albert Marſchall
Zus Vothenheiligen. Der junge Mann hatte gelegentlich eines
Streites einen anderen Dorfburſchen mit ſeinem Meſſer über
den Haufen geſtochen. Der Getroffene ſtarb zwei Tage nach
dem Vorfalle. Der Angeklagte iſt geſtändig und bereut ſeine
raſche That aufs tiefſte. Auf Grund des Wahrſpruches der Ge

s wurde Marſchall zu zwei Jahren Gefängniß ver
urtheilt.

19. März.A Fisleben,
treuer Berg- und Hüttenleute der
Mansfeld.) Die Entwickelung der reichstreuen Sache macht

(Vom Verbande reichs-
Grafſchaft

immer mehr Fortſchritte Es entſtanden in den letzten Tagen
drei neue Sektionen: Hüttenmanns- Verein (Koch-
bütte) zu Eisleben, Sektion XXIII. die fünfte der am
hieſigen Orte beſtehenden Vereinigungen;: Bergmanns-
Verein zu Blankenbeim, Sekt XXIV. und Berg
manns- Verein zu Rieſtedt, Sekt XV. Daß in dem
zuletzt genannten Orte ganz beſonders feſtes Zuſammenſtehen
der reichstreu Geſiunten nothwendig iſt, wieſen wir ſchon vor
einiger Zeit nach. Es iſt erfreulich, daß nunmehr ein feſter Wall
gegen die Umnſturzbeſtrebungen geſchaffen wurde. Gutem Ver-
nebmen nach iſt auch in Siersleben die Gründung einer
Sektion des reichstreuen Verbandes im Werke.

Weimar, 18. März. (Der weimariſche Landtag)
bat in ſeiner heutigen Sitzung die Vorlage der Staatsre-
gierung über die anläßlich der Hochwaſſerſchäden im No-
vember v. J. verlangten Summen zur Unterſtützung von Pri-
vaten und Gemeinden, ſowie r Vornahme von Bauten e.
unverändert und definitiv einſtimmig angenommen. Der
Abgeordnete Koch (Berka a. d. Werra) richtete an die Staats
regierung die Anfrage, ob dieſelbe wie ſchon vielfach begehrt,geneigt ſei, den Gemeindevorſtehern für die denſelben auferlegten
bedeutenden Arbeiten für Staat und Reich, eine Vergütung aus
Staatsmitteln zu gewähren. Die Vorlage wegen Erbauung
einer feſten Werrabrücke bei Spihra wurde angenommen.

Endlich wurde eine Reihe von Petitionen durch Uebergang

zur a erledigtWeimar, 18. März. (Frauenbewegung.) Dem
Landtag iſt eine Petition des deutſchen Frauenvereins „Reform“zu Weimar um Errichtung eines Mädchengymnaſiums, Zulaſſung
des weiblichen Geſchlechts zu den Maturitätsprüfungen und dem
Univerſitätsſtudinm und ſchließlich um Erlangung der ſtaatlichen
Erlaubniß den auf wiſſenſchaftlichen Studien beruhenden Beruf
nach den bezüglichen Prüfungen ausüben zu dürfen, zugegangen.
Der Bericht des Petitionsausſchuſſes beantragt Abgabe des Ge
ſuchs an die Staatsregierung zur Kenntnißnahme.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 19. März. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.Das „B. T.“ erhält aus Zanzibar folgendes Prehtſo

gramm: Emin Paſcha iſt entgegen ſeinen früheren Ab-
ſichten am VictoriaNyanza geblieben. Er beabſichtigt näch
der Küſte zurückzukehren, theilt aber nicht mit, wann er
aufbrechen wird. Jn Bagamoyo herrſcht Wohnungsmangel,
den die Deutſchen unangenehm empfinden.

Wien. Eine Meldung der „Polit. Corr.“ aus dem
Vatikan konſtatirt, daß die Monarchiſten lebhaft bemüht
ſind, den Papſt zu einer Aenderung ſeiner Stellung gegen
über der Republik zu bewegen.

New-Orleans. Pater Panowita, ein itglieniſcher
Prieſter, der einen Drohbrief von der Maffia erhielt, er
klärt, dieſer Geheimbund zählte 360 Mitglieder, von denen
80 entſprungene Zuchthäusler ſeien.

Altona, 18. März. Bei der heutigen Wahl eines
erſten Bürgermeiſters an Stelle des bisherigen Oberbürger-
meiſters Dr. Adickes wurde nach dem bis jetzt bekannten
Wahlergebniß der Senator Dr. Gieſe mit großer Majorität
gewählt.

Königsberg i. Pr., 18. März. Der Eisbrecher iſt
heute von Pillau hier eingekommen; die Eröffnung der
Schifffahrt ſteht bevor.

Cöln, 18. März. Die Verhandlungen mit dem öſter
reichiſch ungariſchen Eiſenkartell haben, wie der „Kölniſchen

Volkszeitung“ beſtätigend gemeldet wird, zu einer Ab
machung geführt, durch welche ſich das öſterreichiſchun-
gariſche Eiſenkartell verpflichtet, im Geſchäftsbereich des
Oberſchleſiſchen, Mitteldeutſchen und Süddeutſchen Walz-
werkverbandes mit Einſchluß des gemeinſamen Gebiets ſo
lange nicht zu offeriren oder zu liefern, als von Seiten
der genannten Verbände ein gleiches Verhalten auf der
Grundlage des bisherigen Abkommens gegenüber dem Ab-
ſatzgebiet des öſterr.-ungar. Eiſenkartells beobachtet wird.

München 18. März. Der Eiſenbahnrath erklärte
ſich bezüglich der Ermäßigung der Perſonentarife für die
Grundtaxen von 2 Pf. auf 3,5 und 5,5 Pf. und für Ver
billigung des Reiſegepäcktarifes. Falls die Zuſtimmung
der anderen Staaten zu den vorſtehenden Grundtaxen nicht
erhältlich iſt, ſtimmt der Eiſenbahnrath den bekannten
bayeriſchen Vorſchlägen zu.

Metz, 18. März. Gegen den Techniker Stöckel iſt
nuunehr Anklage erhoben worden, amtlich ihm übergebene
Zeichnungen vorſätzlich beſeitigt, ſie an ſich genommen und
ſich rechtswidrig zugeeignet und ein ärztliches Zeugniß ge-
fälſcht und davon Gebrauch gemacht zu haben. Der Termin
vor der hieſigen Strafkammer iſt am 25. März.
S Wien, 18. März. Uebrmorgen findet eine neue Kon-
ſerenz des Grafen Taaffe mit Plener ſtati. Daraus iſt
zu erſehen, daß die Verhandlungen der Regierung mit der
vereinigten Linken nicht ausſichtslos ſind.

Prag, 18. März. Heute wurde die Schifffahrt von
Tetſchen ab in vollem Umfang eröffnet. Das Waſſer fällt
ungewöhnlich langſam.

Rom, 18. März. Die Unterſuchung in Sachen des
Maſſauah-Briefes der „Tribuna“ ſtellte hinſichtlich des
Falles Maſſael-Akkad feſt, daß die erhobenen Anklagen

ausgingen von Cagnaſſi und Livraghi, die vergebens einen
Erpreſſungsverſuch gegen den reichen Mohamedaner unter-
nahmen. Der Civilgouverneur Pivolocupani führte die
Gerichte zuerſt auf die Spur der Verbrecher. Derſelbe iſt
gerade jetzt abberufen worden.

Rom, 18. März. Vor der Eröffnung der heutigen
Kammerſitzung ſchleuderte ein entlaſſener Bahnhofsgepäck-

träger von der Gallerie aus ein Geſuch in den Sitzungs-
ſaal mit dem Rufe: „Excellenz! ich verlange Gerechtigkeit“.
Derſelbe wurde auf die Polizei geführt, und dürfte alsbald
wieder entlaſſen werden, da dem Zwiſchenfall keinerlei Be-
deutung beigelegt wird.

London, 18. März. Der englifthe Dampfer „Atrato“,
von Batum mit 120 000 Kiſten Petroleum nach Kalkutta
unterwegs, ſank nach einer Kolliſion mit dem türkiſchen
Dampfer „Salonica“ beim Bosporus. Die ganze Mann-
ſchaft, aus 57 Perſonen beſtehend, iſt gerettet.

Brüſſel, 18. März. Die Centralſektion der Kammer
beſchloß, die ihr vorgelegten Wahlgrundſätze einzeln zu
prüfen. Die Centralſektion wird zu jedem derſelben Stel
lung nehmen, damit die Regierung in der Lage iſt, einen
Geſetzentwurf unter ſolchen Bedingungen auszuarbeiten,
welche die Zuſtimmung der Kammer erhoffen laſſen. Dieſer
von den Abgeordneten der Linken, Buls und Janſon, ein-
gebrachte Antrag wurde von ſämmtlichen Mitgliedern der
Centralſektion mit Ausnahme der Abgeordneten Frere
Orban und Sainctelette, die ihn bekämpften, angenommen.
Die Regierung hat die Centralſektion dahin benachrichtigt,
daß ſie keinen Geſetzentwurf einbringen werde, bevor ſie
über die Anſchauungen der Sektion über die einzelnen
Grundſätze informirt iſt.

Paris, 18. März. Aus Saint Louis (Senegal) melden
die Abendblätter, daß der Negerkönig Tieba, ein Bundes
genoſſe der Franzoſen, Kinian eingenommen habe; die
Truppen des den Franzoſen feindlichen Königs Samory
haben große Verluſte erlitten.

Paris, 18. März. Jn Südfrankreich hat geſtern ein
großes Unwetter geherrſcht, ſo daß Ueberſchwemmungen be-
fürchtet werden.

Bordeaux, 18. März. Der StaatsanwaltsSubſtitut
Rabarouſt iſt wegen eines Sittlichkeitsverbrechens zu zehn
monatigem Gefängniß verurtheilt worden.

Amſterdam, 18. März. Einer Meldung aus Batavia
zufolge empörten ſich die Eingeborenen der Jnſel Flores
gegen den Statthalter. Die Truppen beſiegten die Rebellen
und nahmen ihren Führer gefangen.

Belgrad, 18. März. Die Vorſtellung des Königs
Alexander bei dem Zaren anläßlich der ſilbernen Hochzeit
des ruſſiſchen Kaiſers ſcheiterte an der Etikettefrage, da
der König wegen ſeiner Minderjährigkeit die ſerbiſche Nation
nicht vertreten kann. Gleichwohl iſt ſein Petersburger Be
ſuch zu anderer Gelegenheit wahrſcheinlich.

Halle, 19. März. Bei Schluß der Redaktion geht
uns die Trauerkunde zu, daß geſtern unerwartet der Di

rektor der hieſigen Spar- und Vorſchußbank,
Herr Paul Köſewitz, verſchieden iſt. Ein Schlagfluß
ſcheint ſeinem Leben ein ſo plötzliches Ende bereitet zu
haben.

Zum Untergang der Utopia.
(Vergl. geſtrige Morgenausgabe.)

London, 18. März. Aus Gibraltar wird weiter
gemeldet, daß die „Utopia“ nicht mit dem Panzerſchiffe
„Rodney“, ſondern mit dem „Anſon“ um ſieben Uhr Morgens
zuſammengeſtoßen iſt. Die Ramme des Panzerfchiffes riß
in die „Utopia“ ein 30 Fuß großes Loch in der Nähe des
Hinterkaſtells und gewaltige Wellen ſchlugen über das
Verdeck. Die Kriegsſchiffe beleuchteten die Scene mit elek-
triſchem Lichte, wodurch es möglich wurde, viele Perſonen
zu retten. Bei dem Rettungswerk wurde eine Pinaſſe zer-
ſchmettert und mehrere Blaujacken ertranken. Der Schlot
und die Maſten der „Utopia“ ragen über das Waſſer
heraus. Die Geſammtzahl der Geretteten beträgt 331,
darunter der Kapitän Mackenzie, der Arzt, zwei Offiziere,
ein Aufwärter, ein Maſchiniſt und 16 andere Perſonen von
der Mannſchaft.

Das Weitere wird uns durch Fernſprecher in dieſer
Sache gemeldet: Nach den neueſten Nachrichten aus London
ſollen alle Salonpaſſagiere, ſowie 292 Auswanderer, 24
Mitglieder der Mannſchaft und der Capitän gerettet ſein,
dagegen ſollen 564 Auswanderer und die übrige Mannſchaft
ertrunken ſein.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S. 19. März. reiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen etwas ruhiger
186 198. feinſter märkiſcher Landweizen und auswärtiger
über Notiz. Rauhweizen 183 190 Mk. Roggen

W Gardimen ein allen Fabrikaten, hervorragend großer und ſchöner Muſterauswahl, in nur erprobt tadelloſen Qunalitäten, empfiehlt zu

JFabrik-SDreiſen.

und abgepaßte einzelne Fenſter
zu ermäßigten Preiſen.

F. C. C nhe.II Sardinen-Reste



matt 174 179 Mark. matt, Brau- 169178, ſenſe feinfarbige 179 183 Futter- 145 160
afer gefragt 152 156.

uzernen ohne Angebot.
ſt. Futtermehl, 15,50 16,50

Weizenſchaalen 10,50 11 M
11,25 Mark. Matzkeime, hell

8,00 9,00. M. Delkuchen 11.50 12.00 M. Malz 29,00 31,00
Wik. Rüböl 60,00. Petroleum 25,50 Mark.
0.225/30 17,00 Mark.
o ffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 71,20

ei geringen

Mais amerikan. Mixed ohne Angebot
onaumais 148--150 Raps Rübſen Erbſen, Victoria485-

203 ruhig. Wicken 145--160. Kümmel excl Sack 40-42 nom. Stärke,

incl. Faßvon 100 Kilo netto rr gehalten 44,59 45.50, abfallende Sorten dige Mais
tärke incl. Sack für 100 Kg.

32,50 —33,50 Mk., abfallende Sorten billiger.
Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linfen, I

Lupinen Kleeſaaten Rothklee 90--105 Mk. Weißklee 60--120
dark. Schwediſcher Klee 80--140 Mk. Esparſetie 25—-27 Mk-

blau, 5255,00 Futterartikel

h Lk. izengrieskleie 10,75
10.00 11,60 Mk, dunkle

eſche prinig Weizenſtärle

(ark Verbranuchsabgabe 52,60 Rübſenſpiritus B.

Waſſerſtände.
bedeutet ſber, unter Null

rothaAlsleben 17Straußſurt. [18
Anßig

Dresden IWittenberg
Magdeburg

arby
Wittenberge

W

a

Sagale und Unſtrut

alle 18. März 2,36 19. März

Spiritus 10000 Lit. o höher. Kar-
mit 70

Fall ſWuchs
2,30 0,6
3,00 008

2,96 0, 18150

18. März 2,17 0,31
T. I 120.26

3,260,05
5 4,07 o 12

4380,101
r 4,89 0,21]

Waaren- und Prodnuktenberichte.

Der üinn, 18. März.
Kilogr. loco ſtill, Termine höher,
dez., loco 190- 211 Mk. nach Qualität bez.
märk. 207,5 Mk. ab Bahn bez.,

211,25--211-213,25 Mk. bez.,

Welzen (mit Ausſchluß von Rauhweizen; pro 1000
gekündigt Tonnen, Kündigungepreis Mk.

Lieſerungequalität 209 Mt. bez., gelber
uckermärker Mk. bez., per dieſen Monat Mk.bez., Durchſchnittspreis Mk. bez per März-April Mk. bez ver April-Mai

per Mai-Jnni 209,25--211 Mk. bez209,5--211 Mk. bez., per Seyptember-Oktober 201,25--202,5 Vik. bez
MNog nen ver 1000 Kilogr. loco

Kündigungspreis Mk. bez.,
qualität 179 Mk. vez., inländiſcher klammer Mk. bez.,

Mk. bez., feiner 179,5--18i Mk. ab Bahn bez.,
Durchſchnittspreis Mk. be

Oktober 167,25--168 Mk.
erſte ver 1000 Kilogr. flau, große und kleine 143 180 Mt.

dez., Wnttergerſie 144——162 ir. vez.,
Hafer ver 1000 Kilogr. loco feine Waare gefragt,

Tonnen, Kündigungspreis Mt. bvez., Loco 148 166 Mk. nach Qualität bez., Lie
h ſchleſiſcher und preußiſcher mittel bisguter 150--156 Mk. vez., feiner 160 164 Vit. 4 en bez., aſfote Mk. bez

Durchſchnittspreis Mk. bez.,
56,5--156,5 Mk. bez per MaiJuni Mk. bez., per

Juni Mk. bez.
(Gebr. Friedeberg.) Landweizen 194--202 Mt.,

Weizen 190-- 200 Mk., Rauh
Chevaliergerſie 166-180 Mk., Land

ferungequalität 153 M. bez.,

ver dieſen Monat Mk. bez.
Mk. bez., per April- Mai
JuniJuli Mk. bez. per

Magdeburg 28. 9
Weißweizen Vit,,2 geh 9weizen 176-186 t. Roggen 177— 183 Mt.

beſſere Mk. bez

feſt, Termine höher, gekündigt Tonnen,
Loco 170--182 Mk. nach Oualität bez.,

gerſte 160--166 Mk. Hafer 152 159 Mk. für i000 Kilogr.
Breslan, 18. März.

178,00

Stettin, 18. März.205,00, per MaiJuni 205,60.

179. 00 Mk., ver MaiJuni P per März 179,00 Mk., per April- Mai
loco 195,00 204 06,

Roggen unveränd., loco 170,00--177,00, do. perApril Mai 180,00, per MaiJuni 177,50. Pommerſcher Haſer loco 142 148.
öln, 18. März. Weizen hieſiger loco 21,50, do. fremder loco 23.00,

März 21,85, per Mai 21,95. Roggen hieſiger (oco 00, fremder loco 20,25, per
März 18,70, ver Mai 18,80. Hafer hieſiger loco 16,76, fremder 17.00

Mannheim, 18. März.

Haſer ver März 16,00, per
Hamburg, 18 März

195-—205. Roggen loco rühig, mecügnburgiſcher loco nener 185--190, r erloco ruhig 132—136. das Lühig, 8
Wien, 18. März. Weizen per Frühjahr 8,68 Gd., 8,71 Br., per

8,20 Gd., 8,23 Br. Roggen per Frühjahr 7,67 Gd. 7,70 Vr., per
5,88 d. 9,91 Br. Hafer per Frühjahr 7,32 Gd., 7.35 Br., per Herb
G 6,55 Br.

Weſt, 18. März. Weizen per Frühlahr 8,39 Gd., 8,40 Br.er MaiJuni 8,23 Gd., 8,25 Br., per erbſt 7,86 Sr. aß Br. Hafer per
rühjahr 6,97 Gd., (.96 Br, ver Herbſt 9,14 G. 6,10 Br.

28 30 a üern März, Nachm.
ver April 28 40, per Piai-Juni 28,60, per Mai- Auguſt 28,650. Rruhig. per März 17.76, per Ma'-Anhuſt s 20.* suſt Rosgen

(Schlußbericht) Weizen träge, per März28,30, per April 28.30, per MaiJuni 28,40, per Piai-Auguſt 2 Roggen
ruhig er März 17,70, ver Mai-Knguſt 18,26.
per II werden 18. März.
er Nov. 238. Roggen loco feſt, do. auf Termine hö176, per Mai 165-- i ä räe per November r

An der Küſte 1 Weizenladungen angebolen.
remde Zufuhren ſeit letztem Mon-

Weizen feſt, Gerſte ſtetig,

Paris, ſ8. März,

London, 18. März.
London, 18. Märr.

Hafer träge.

Berliner Börse v. 18, März,
Prenßiſche und deutſche Fonds.

Denlſche Reichs Anleihe

do. d O.
Vre i. confol. Staals, Anleihe

d d 9o. o.Preuß. Staate Anl. v. 1868do. Staats Sch.Sch.
do Priimien-Anleiſe“

Berliner St -Oblig. abgeſt.

do. o. neueBreslauer Stadt-Obligat.
Stadt Ankeihe

zagdeburger StadtAnleihe
Weimar. Stadt-Anl. v, 1888

Verliner
do.
do.

Kur und NRenmärkiſhe
do. neue

Londſch. Central.
do. do.do. do.

Ofpreußiſche
Bonn perſce

o.

J Poſenſche, nene

do. do.
Sächſiſche
Schleſiſche, alllandſqh.

do. neneKWeſtpreußiſche

in

W

Kur und Neumärkiſche
z Pomwmerſche

S Prenßiſche
Sächſiſche

S Schleſiſche

Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe,
Mk. p. St.

Söln.-Mind. Prämien-Anl.
Sächſiſche Rente

Ansländiſche
Argentiniſche Gold Anleihe

do. do. äußereChilen. Gold- Anleibe 1889
Egyptiſche Anleihe X

do do. leineGriechiſche Anleihe v. 198184

do. conſ. Gold Rente
Nalieniſche Renle
Oeſterreich. Silberrente

do.

do. oldrentedo. 1866er Looſe
Portugieſiſche Staats Anleibe
Ruſſ.-Engi. Geld-Rente 1883
KRuſſiſche conſ. Anl. v. 1875

do, conf Anl. 1880o. Goldrente 1884
do. Nicolai-Oblk.
do. III. Orient-Anl.
do. Präm.-Anl. v. 1864
do. do. 1866do. Bodencred.-Pfandbr.
do. Cntr.-Bder.-Pfandb.

Kuma u. Staate Rente
do do. fund.
vo do. moxrt.

Anfangsbericht.

(Anfangsbericht.)tag Weizen 6009, Gerſte 8800, Hafer 20 400 Orts.

22 25 Weizen per März 21,70, per Mai 22,00, per Juli2,25, per Nov. 20,75. Roggen per März 18.75, per Wiai 8,70, ver Juli 18,20.
Mai 16,60, per Juli 16,70, per November 14,96

ruhig, holſleiniſcher ſoco nener

auf Termine höher, per März
ger per März 176--177 bié6

Ungar. Eiſ.-Gold-Anl, 1889
do. Gold MRente

Serbiſche Rente v. 1884
do. do, v. 188d

Aachen-Maſtricht
Aktenburg Zeitz
Buſchtiehrader Bahn
Duyx-Bodenbach
DortmundEnſchede St. Pr.
Galiz. Carl-Ludwigebahn
Gotthardbahn
Kawerude e lgnkenbur

lecklenb. Südbahn St.Pr.
Mainz-Ludwigehaſen
Marienburg-Mlawka

do. do. St. Pr.NiederſchlefMärk. gar.
Oeſterreich. Nordweſibahn

do. B. (Elbethal)
e Stagatsbahndo. S
Oſtprenßiſche Südbahn

do. do. St PDrRuff. Staalsbahn gar.
do. Südweſlbahn gar.

Saalbahn
t Prdo. SUnterelb. Eb. Lit. A. St. Pr.

Warſchau- Wiener
Weimar Gera

do. do. St. r.Werrabahn

Aachen-Maſtricht
Märtk. Berg III. A. B.

do. 0
Braunſchweigiſche Bahn

Breslan-Warſchauer
Cöln Mindener IV.

Dentſch-Nordiſcher Lloyd
r

übeck-Büchen (gar
Wagded.-Halberſt. (Wittenb.)
mein udw. 68/69 (gar.)

v. von 1874do. 76, 76 u. 78 (onv.
d von 1881

o.

Mecklenb. Fr. Franz Bahn
Oberſchleſiſche

do. E.Oftpreußiſche Südbahn
Serie IV.

o.
Rheiniſche II. Em.
Saalbahn
Weimar-Geraer
Werrababn

ren ſeit lehten Monſtramm, e engvt. deAlle in
p, Gerſte ruhig, Hafer ſehr träge, circa

Rother Winkerweizen loco 116NewHork, 17. März. etreidey acht frei.Weizen per März 114*/,, per Mai 110h,,
Z ucke

Magdedüyger Börſe.
ikeſfür greiſbare Wasorz.

A. Mit Verbrauchs heuer

17. Mä 1
en Vorräthen feſt

28 Vohnen, 19-21
f. Brodraſſingde
f. Brodraſſfinade

Kriſtallzucker I.
Kriſlallzucker II.

März. Kuhig.
B Ohne BVerbvrancheſlener.

Tendenz am 28,

Grannlirter Zucker
Kornz. Rend 920 18,40 18,60
Kornz. Rend, 88917,30 17.60
Nachpr. Rend, 75 13

Tendenz am 18.

II. Termin preiſe ſür
abzüglich Steuervergütnug.

2. frei auf z 7 Magdeburg
b. frei Be nburgfrei an Vor rMärz 13,70 bez., 13,75 Br., 13,70 G.

Mai 13,67 bvez., 13 70 Br., 13,65ſ G.
Auli 13,77 bez. 13,77 Br., 13,72 G. gOctober Dezember bez., 12,72 Br., 12,60 G.
12,70 Br., 12,60 G.

Solaröl,
1726- 176 w.
13,60 14,60 m

ohzucker I. Produft.

April dez., 13 65 Br., 18,62 G.
Juni bez.,Auguſt bez., 53,88 Br., 13,80 G.

November- Dezember bez.,
Tendenz: Ruhig

r C.ei an Bord Hamburg.April Br. 8. Mai Br., G.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

düben- Rohzucker Prodult
frei au Bord Hamburg ver März 13,76.

März G., B.Jnni Br., G. Tendenz Eeſchäſtslos.
m b urg, 18. März. (Rachwittagebericht)

85 MNendement neue Uſance,
per Mai 13,70, per Auguſt 13,*7. per Oktober 12,72. Ruhig.

3 ver 100 Kilogr.
38,—, per April 38.20 ver MaiJuni 30,62, ver Oktober. Januar 78.

j (Telegramm) 95 Javazncker 18,76 Ruhig Rüben-

Rohzucker feſt

rondon, 18, März.
Rohzucker loco 13, Feſt

affee.
e, 18. März. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

oß mit 20 Points Baiſſe.

und Co.) Kafſee
ver September 901,75. Ru

Hamburg, 18. März.

Vormittagé !0 Uhr 30 Min.
ood average Santos ver März 108,50, per Mai 107,
g

(Nachmittogs) Good average Santos per März 86 78,
ver Mai dö, per September 80, per Dezember 72,

Amſterdam, 18. März (Telegranſm) Java- Kaffee good ordinary 69,50
*New-Hork, 17. März.

per April 17,47, per Juni 17,07.

(Telegramm von Peimann

per Juni-Juli 1 (Raffinirt. Standard white)per 100
Gelündigt kg.per dieſen Monat

per Oktober- November —,0 Mark, per

Stettin 18. März. Petrolenm, loco 11,20.
Bremen, 18. März. Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,30 Br.

Standard white loco 6,60 Br.,

Berlin, 18. März.
kg mit Faß in Poſten von 100 Etr.
digungébreis Pr Mark,

Lieferungs
mittel Mk. bez. guter

wir n Mk. vez.,zur ter z., ver März- April Mk. bez., per April- Mai 183192-7 183 M. bez., per MaiJuni ehe Mk. 5ez., per Juni-Juli 177,5
bis 177,75 Mk. bez., c Jnli- Auguſt 153 26--173--174 Mk. bez., per September-

ez
nach Onalität

Termine höher, gekündigt

Hamburg, 18. März.
ver Auguſt- Dezember b6,75 Br.

ntwerpen, 18. März
Type weiß, loco 15 26
per Mai 1b, Br,

Rew-York, 17. März.

Petroleum ruhig.

(Telegramm Schlußbericht)
bez. und Br., per März 16, Br., per April 16, Br.,

(Telegramm) Raffinirtes Peſrolenm 76 e Abel-Teſt in
e 7-,25 G, do in Philadelphia 7--,26 G. Rohes Petrolenm in NewYork

v i 7560. Ziemlier März April „00 do Pipe line Certificates per April 73,60. Ziemlich feſt

Spiritus per 100 Liter ä 100--10000 Liter Proc,Berlin, 18. März.
Termine Gekündigt Liternach Tralles loco

Kündigungspreis
mit Faß (verſtenerter).

M. per dieſen Monat ß
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe ihne Faß, Gekündigt Liter Kün-

digungspreis Mark, Loco ohne Faß 70,5 bez. Mark,
ver September- Oktober

Verbrauchsabgabe.
000 Liter, ündiuntepreie O Mark, loco mit

50,02 0,08 bez.,

Loco mit Faß May
per dieſen Monat

Mark per dieſen
per Mai Juni

per Juli Auguſt
per September

per April. Mai z. 50,02— 30,08 dez,per Juni- Juli 50,03 --50,09 bez.,
b per Auguſt-Sertember 50,4 50,9 bez.,

Oktober 46 „2--46,7 bez., ver Oktober November
Nordhauſen, 18. März.

Brennerei 66-68 Mark nach Angabe der Commiſſ
Stettin, 18. März. Spiritüs ruhig, loco ohne Faß mit b0 Mk Konſumſieuer

99,30, mit 70 Mark Könſfumſteuer 49,60, ver April-Mai mit 70 Mark Konſumſteuer
49,30. per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 49,20.

Poſen, 18 März. Spiritus. loco ohne Faß (50er) 67,56 do loco ohne Faß

Spiritus per 1060 Liter per 100 proc. excl. 60 Mark Ver
67,70 do, do, 70 Mark t

48, do, do. per April-Mai 18,60, do do, per Juni Juli 49,50.
amburg, 18. März. Spiritus behauptet, per März 34,75 Br, per April- Mai
r, per Juli- Auguſt 36,25. per September Oktober 37,

t per März 42,

bez.o o Kilogramm exckl. Faß ab

der BranntwFabrikanten.

70er 47,80. Behauptet.
Breslau, 18. Mär

brauchsabgaben per M Verbrauchsabgaben

aris, 18. März per April 42,25,per Mai-Auguft 43, per September Dezember 41,25
Fettwaaren.

Loco mit Faß Loco ohne
per April- Mai 60,7—61,3 bez.,

Weizen rnhig, per Märpis Berlin, 18. März.
Gekündigt Centner. Kündigungspreis

V ver dieſen Monat 61,0 bez.,
ver MaiJuni bez., per September- Oktober 63- 62. 8-63, b--,3 bez.

Ruvöl ver März 60, per April-Mai
Rüböl (nuverzollt) ſeſt, loco 61, P

per April-Mai 69,60,

Breslau, 18. März.
amburg, 58. März.
Stettin, 18, März.

Köln, 18. März. Rüböl loco 63, per Mai 62 40 per Oktober 64 60.
Amſterdam 18., März. Rüböl loco 34 26, per Mai 3475, per Herbſt 32,
Paris, 18 März. ver März 72,75, per April73,25. per Mai-Auguſt 74 78, per September- Dezember 76,75.

Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. Meininger 40/0 Pe.-Pſder.

Vöhm. RNordbahn Gold
Dur Dedenſga r.

do. o.
Dux-Prag, Gold
Galiz. Carl-Lubwigseb. gar.
Kaſchan-Oderberg Gold
Oeſterr. Franz Slaalsb. alte

I 7

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-
Prioritäts-kActien.

Dividende

Prenß. Cenktralvodener V.
100

Oeſterreich. Rordweſlbahn wen Hyp. wr
do.

do.
O.Meichenderg Pardib, Gold Süddentſche Wodener, 4 100, 80

Ungar. Nordoſtbahn gzar.

Große Rufſ. Stagteb. gar.
Awangorod-Dombrowo gar,
Kurék- Kiew gar.
MoscoRNjäſan gar.
MRjaſan-Koslow gar.

d
C

Anhalter Maſchinenb. A.

Berlin- Anh. Maſch. 11

Warſchau- Wiener II.
Gotthardbahn 1V7,

Bank-, Hypoth.- u. Creditb.-Actien,
Zinſen à 1070 v. I. T., ausgen Reichsbank 4

Greppiner Werke

alleſche Maſchinenfabrik 32Adebrant de Mühlenwerke 147, 0

ette, Elbſchi tAnh Deſſauer Landesbank jckerſabhrit 5iickerfabriBerliner Handels-Geſ.
Braunſchi Hann. Hypoth.

Magdeburger Baubant 12
Magdeburger Straßenbahn IIDeutſche Genoſſenſch.Vant

Disconlo- Geſellſchaft

Geraer Hand u. Cred B.
Gothaer Privatbank

Grundereditdant

Pommerſche Maſchinen s 54, v0G
Sudenburger Ma

Dentſche Eiſenbahn Priorltäts-
Obligationen T

o 2 2

Viagdedurger Bankverein

Do

Berlin Potsdam Magdeb. A. O
Mttteldeutſche Creditbank
Nationalbantk ſ. D.

Oeſterreich. Credit
Preuß. Bodencredii-Baut
do. Centralbodener. 5000 E.

Vomm. Hyp. -Vorz.Act.Braunſchw. h ergwerkearzer Eiſenwerke eonv.

önigs, und Laurahütte

Sächſiſche Bank Magdeburger BergwerkeWeimariſche Banf do. St. Pr. BRiebeck, Montau- Werke
Braunkohlen Werke

s c. 144,50
Hypotyeken-Certificate.

Anhalter Landesbant
Braunſchw.- Hannover
Deutſche Grundſchukd- Bank

do. do.Deutſche Hyp.“Bk. Berlin
IV-- VI.

v

2 S I

v h
7

T

r o. o. t.Thale, Eiſenbahn St. Pr.n nini:
do.

Gothaer Prämien I. Emiſ.
do. II.do. ODrunder. III.

rückz.

F

T

do. rivatdise.] 7u atdise 5
GebayerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale),

Futterſtoffe vnd Düngemiltel,
Hamburg, 17. März. Fuiterſiofſe Polmkuchen, deutſche 110 D'ark für 1000

ug, Cocosnußkn en, dentſche, 150--160 Mark für 1600 g. Banmwolleſgatkuchen
150-i25 Mark für 000 Kg, Erdnußkuchen 135- 140 Mork für 1000 g je nach
Qual, Rapskuchen 100 M. für 1000 äg, Leinkuchen 230 35 M. für 1000 v
Palmkernſchrot 100 M. für t000 g. eHamhurg, 17. März. Thili-Salveter. Notirungen der Matler- Ver

Preiſe Loko 8,80 Mari. ans Schiffen zu erwarten i. März-April
8, Juni-Juli s 66 Mark, September-Oktober 8,07 Mk. Tendenz ſchwäch.

der 18 März. Rapstuchen 10, 10-—12 25 Mt. für 100 g.
ondon, re C igelpeter 9 h. 6 ſchwimmend 9 h 4. 0 d. für

r i rten.gewöhnliche, 9 sh. 6 d.
Hülſenfrüchte.

Berlin. t8. März. (Amtl). Mais per 1000 g Loco matt. Termine höher.
koco 149- 154 M. nach Qualität perdieſen Monat M. per April-Mai 143 Wez., Per Mia Juni

e n e ez.nein per 1060 g, Kochwaare 160 129 M, Futterwaare 140 445 M. nach

New-Hork, 17. März. (Telegram), Mais (New) per April 71.
Wien, 17. März. Mais ver Mai-gunr 6,67 Gd., 6,60 Br. per Jnli-Auguſt 6 63 Gd., 6,66 Br.
Leipzeg, 17. März. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher

7 S z. u, Br., rumäniſcher Donau 182 ungariſcher M
ez. u. Br.Magdeburg, 18. März. Erdſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis 23,00 M.

Speiſehohnen, weiße, 19, bie 32, M., Linſen 20, bis 44 M. per 100 r
ebl.

Berlin, 18. März. (Umtl.) Roggenmehl r. 0 u. per 190 kg drutteinkl. Sack. Termine üüher. Gekündigt Sack, Kündigungspreis
M., ver dieſen Monat 26,1 bez., ber April- Mai 26,0 bez.
per MaiJuni 24,65-—,7 bez. per Jnni-Juli 24,45--,5 bez. per Juli-Angu
23,95--24 bez., per September- Oktober 23,1 v

Berlin 18 März. Weizenmehf. Nr. 90 28,00 26,5 0 Nr. 0 26,2524,75 bez. Feine Marken über v

Rew Yort, 17 März. (Telegramm). Mehl 4 D. 06 C.
tärke. Kartoffelmehl.Hamburg, 17, März. Kartoffelfabrika te. Tendenz PRuhig. Notir-

T für 100 kg. Kartoffelſtärke Primawaare prompt 24,25--24.76 Mk.
Lieferung 2.26--24,75 Mk. Kartoffelmehl. Primawaare 22,25--23,75 B
Lieferung 23,60-24,00 Mk. Superiorſtärke 25,00.- 26,50 Mk, Superiormehl 26,0

HeuStroh.
Berlin, 17. März. (Pol.-Prüſ.) Hichtſtroh 3,80-4,30 Mi., Heu

4,00 5,50 M. ver 100 kg,Magdeburg, 18. März. Richtſiroh 66, Krummſtroh 5,00- 4,00
Heu 6,50 -7,00 M. u ſo r e teiſch

niter. er. eBerlin, 17. März. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. d. Keule, 1,20--1,60 M.
Banchfleiſch 1,00-—1 30 M. Schweinefleiſch 10-—1.60 M., Kalbfleiſch 1.00--1.60
er 1,00 160 W. Butter 2.00--3.00 M. ver Kg. Kier 60 Stil
2,64 4 90 M.

Magdeburg, 18. März. Rindfleiſch von der Keule 1.,20 bis 1.40
Bauchfleiſch 1,10 bis 3,20 M., Schweinefleiſch 1,10 bis 3,20 M., Kalbfleiſch
bis 1,20 M., Hammelſleiſch 10 bis 1,20 M. Eßbutter 2,20 bis 2.60 M. per 1
Exer per Schock 3,06 bis 3,60 M.

rtoffeln.ſt
Berkin, 17. März. wen Karkoſſeln ver „00 g 6,26 8,76 MMagdeburg, 18. März. Kartoffeln 6,60 bis 7, M. per 100 kg.

Vanmwplle und Wolle.
Liverpool, 18. März. (Telegramm). Baumwolle (Aufangebericht)

Piuthwaßlicher Umſar 12 000 V. Stetig. Tagesimport 14000 B.
Liverpool, 18 März. Nachmitiags 12 Uhr 10 Minuten. Banmwolle

Umſatz 12000 B., davon für Sveknlatſon u. Exvport 1600 B.
Leipzig, 18. März. Notirungen von Kammſng v La PlataConfract B. März-April- Mai 4,30 Mk. do B Juni 4,35 Mk. do B Jnli-

Auguſt 4,37 M'- do B entfernte Pionate 4,42, Mk., do. C März April. Mai 4,40
Mill. do C entfernte Monate 4 42iſ, Mk. Umſatz Contralt B 90000 kg. do do C 6090
Tendenz ruhig.

u ſieed An ZetgueAmſtecdam, 18. rz. ancazinnNewyork, 16 März Finn Straito 20,10 Doll., Eiſen r. 1 Coltnes
24,50 Doll.

Glasgow, 18. März. Vormittag 12 Uhr. Roheiſen. Mixed numdris
warrants 44 5 h Flau.Glasgow i. War Nachmittag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

w nts 44 h. 2 d.e Trauntſart a. M., 6 März. Hochhaltiges Silber in Barren per
i 5 132,50 G.gitogr r S März. Silberba ren 45 l. Zinn, Strait s

90 Lſtrl. 10 ſ. d. Hlei van 12 Lrl. 10 d, engl. 12 eſrl. 12 56 d. Zinkgewöhnliche Marken ?3 Lſtrl. 10 ſ. d. beſ. 23 Lſtrl. 15 d. Queckſilber 8Lſirl
Loudon, 18 v n r 3 Monat 52.slau, 17. März. nk umſatzlos.r 18. März. in. n der Herren M. H. Lorenz u Cie,

ipzig.) Zinn:; Straits 90, Auſlral. 93 ehrl.et e 7 März. tie apun der Herren M. H. Lorenz n. Cie
ei Zinn Bank und Billiton 54 ſl.eeirzi ubon, 16 Marz Kupfer Kebhaft D. Umſatz goh t. Schiebungepreio
s2 Lſtrl. Sch ügpreiſe S. i 82 Lſiri. 2 6 d dis 62 Lſtrl.
d f., d, 3 Monate 52 Lſtrl. 3 ſ9d bis 52 Liſtrl. 11 ſ. 3 d.

ä v wa iſt angenehmer. Vorrath am
p b 16. März. a eſchä angenehmer.13. virh 267 St Am i. u. 15 März wurden 8089 Stück aufgetrieben,

hingegen wurden abgetrieben 925 Stück. Cs verblieb demnach am
15. ärz ein Stand von 99,791 Stück. Wir notiren Maftſchweine- Ungariſche
rima alte ſchwere von 47-- 48 Kr., mittlere ſchwere von Kr., junge
chwere von 50 51 Kr., mitt'ere von 18--49 Kr., leichte von 48 49 Kr.
Ungariſche Banernwaare mittlere von 48-49 Kr., leichte von 465 49 Kr.
Serbiſche, ſchwere von 48--49Kr. mittlere von 48- 49 Kr. leichte von 48-49 Kr,

erlag der Akt lengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.BVera u o lich e retten e: e Wilhelm Anthouy für
Politik, Fenilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten
n artin Leiſt ſür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtliche zu Halle.

Sprech ftundey: Chefredakteur Anthony Redakteur Leiſt 91 Uhr
Die ECp pedition (Jnſeratenannahme und Geſchäfisangelegenheiten) geöffnet

von 7 Uhr Porm. big 7 Uhr Abends,

n Umrechnnnns-Conrſe:
T l 21.708) J 10l. ſlerr. 2 Mt. 100 Fl. holländ.p. re re m. Dounr mt. 2. B. 100 digevia o s i67 So 530 wit. 100 reo. 80 Dit. i L. 20 Mk.V n. V. 100 5 97, 00

wWerghſel.
in100.4 60 Amſerdam 100 Fl. 9 T. l e er

rückz. 4 (101 30 b do. 100 Fl. 2 M. 2 167 z100 95, 90 d London 1 Lür. 8 T. 5 20, 36 b
120 a do. i Lür. 9 M.mee 7 Paris 100 Freo. 8 T. 3 80,100 4 10 00 do. 100 Freo. 2 M. 3 80 35G106 96, Piieredurs 23 z 33233o. R. 2Wien Oeſt. W. 100 t s T.elle Geſellſchaften. do. o. i160 l. 2 D. 5 s 4ödf

Rnsoſuß 40ſ5. Gold, Silber und Papiergeld
Dividende i85 102,:30 Cours in Mark. ur5

lars er St. 4,1776Aſcherslebener Kaliwerke 10 135, 008 e et dis
z Jmperials per St.Berl. Maſch. Schwarhztopff 68, 00bz Rapoleonsd'or her St.Srötwiber Papierſabrir s vo Souvereigne er St. 20,3306Deutſche Cont „Gas. 10 n Englifche Banknoten per Lſir. 20, 35 bSlauziger Zuckerſabr. 82/3 s Sr. Banknoten ver 100 Fres. 60,706

65 on 28 eſterr. Banknoten per 100 l. 176, 20
v do. Sülberconp. (Beri. einlögb.) 116,90d)Ruſſ. Banknoten ver 100 d. 235. 96

2

em. Fabr. 97, vo v Oin San a Leipziger Börse v. 18. März,

je b g.Rordhäuſer Tavetenſabrit 7 Pfauddr. des Sächſ. Landw.
2 CreditPerein 96, 80abrir s i Crediibr. des Sächſ. Landw.Zeitzer Maſchinen dir 2 t r es. GSewtſch u

eifabri d aus. ewSaultig v. 59 67 (cv, 4 101
Vergnwerks- nud Hüttengeſellſchaften, do. von 1875 (cv) 4 101 50
Anhalter Kohlenwerke
Bochum. Gußſtahl
Conſolidirte Marie
Donnerémarckhütte
Dortm. Union St Pr. Ia. A.

do. von 1882 4 101,50do. von 1879 419 103, 26
UltenburgZeih

AuſſigTeplitz 468 G
4
4

iger Bank do. 7 l 4 127 260d Sparbank 4 .28, 26
4

St. Pr.
Cröllw. i nngenHalleſche Straßenbahn

Div. v. 89 600 126 50 G
8 br. keudiveive. Woiztadg e 123,808Thür. Gasgeſ. Leipz. St. u. 4 163,60 P

ckerraffinerie Hallene r Lied 1600 4 169, 00 PThür. Braunkohlend Br. AuſſigTeplitzer Pr. Obl. 4 102,260do Buſchiiehrader do. v. 72 b 3.552
10 161,000 GrazKöflacher do. v. 73 b 90,76Prag-Turnauer do. d 93,000Bankdisconto in

DörſtewitzRattm. Br.-J.- U.

den Sir 59790 960 4 85, 000aris eiger Bar.- u. Solar.-Fadr.3 len robure Se Div. 89/90 W 4 108,75 G
en Mansſſher Kux fco. 826, 00
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